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Polen und Franzoſen. 


Von Dr. E. Jacobi. 


Gelegentlich der polniſchen Manöver, denen auch viele 
hohe franzöſiſche Offiziere beiwohnten, hielt der polniſche 
Miniſter Sikorski eine Rede, in der er ſagte: „Polen 
und Franzoſen ſind eigentlich ſo gut wie ein Volk!“ 
trachten wir dieſen Ausſpruch im Lichte der Geſchichte, ſo 
ſtellt ſich die Sache allerdings nicht ganz ſo dar. Der neueſte 
Geſchichtsſchreiber Polens, Dr. Erdmann Haniſch, ſpricht in 
ſeiner wertvollen „Geſchichte Polens“ von Frankreich als 
von „jener Macht, die ſeit langem ſich bei dem polniſchen 
Volke das Anſehen einer Schutzmacht zu erwerben gewußt 
hatte, ohne daß man freilich einen wirklich ſtichhaltigen 
Grund für dieſe Auffaſſung erkennen könnte“. In der Tat 
iſt dazu recht wenig Grund. Frankreich bediente ſich im Lauf 
der letzten vier Jahrhunderte mehrfach Polens zu ſeinen 
Zwecken, als eines Faktors in ſeiner Politik, namentlich 
gegen die Habsburger, ließ es aber jedesmal ſofort fallen, 
ſowie es ſeiner nicht mehr bedurfte. 


Die erſten näheren Beziehungen zwiſchen Frankreich 
und Polen entſtanden, als im Jahre 1573 Heinrich von Va⸗ 
lois, der Sohn der Katharina von Medici, zum polniſchen 
König gewählt wurde. Schon nach einem halben Jahr aber 
verließ er fluchtartig das Land und ſeine lieben Polen, kehrte 

ach Frankreich zurück und war nicht mehr zur Rückkehr zu 

ewegen. Während des darauffolgenden 17. Jahrhunderts 
war die polniſche Politik durch den Gegenſatz gegen und den 
Kampf mit Schweden beherrſcht. Während der andauernden 
Kriege gegen die Schwedenkönige Guſtav Adolf und Karl X. 
ſtand Frankreich ſtets auf Schwedens Seite gegen Polen. 
Schon gegen Sigismund trat es auf. Trotzdem dann auf 
Richelieus Veranlaſſung die franzöſiſche Prinzeſſin Maria 
von Gonzaga den polniſchen König Wladislaw und nach 
deſſen Tode ſeinen Nachfolger Johann Kaſimir heiratete, 
unterſtützte Frankreich ſtets die Gegner Polens. Der Ver⸗ 
räter Radziepowski, der ſein Vaterland an Schweden ver⸗ 
raten wollte, fand, als man in Schweden ſelbſt nichts mehr 
bon ihm wiſſen wollte, in Frankreich bei Mazarin Schutz 
und Aufnahme. 9 


Der Übertritt des Großen Kurfürſten zu den Schw a 


wurde in Frankreich freudig begrüßt, und als Karl Guſtap 
hochfliegende Pläne geſcheitert waren, war es wieder — 5 


reich, das ihn rettete und Polen im Frieden zu Oliva 1660 
Als nach dem Tode, 
Johann Kaſimirs 1669 die Königin verſuchte, ihm einen 


um die Früchte des Sjeges brachte. 


franzöſiſchen Prinzen als Nachfolger zu geben, war die Ab⸗ 
neigung gegen die Franzoſen ſo groß, daß ihre Intrigen 
mißglückten und ein Pole gewählt wurde, der ſich auf Oſter⸗ 
reich ſtützte. Deſſen Nachfolger Johann Sobieski neigte zu 
Frankreich, ſah ſich aber enttäuſcht, als der durch Ludwig XIV. 
vermittelte Friede mit den Türken 1676 Podolien, das er 
den Türken abgenommen hatte, dieſen wieder beließ. Er 
wendete ſich daher wieder Öfterreih zu, infolgedeſſen die fran⸗ 
zöſiſche Partei unter dem Adel ihn bekämpfte und ihm ſeine 
letzten Lebensjahre verbitterte. . 4 \ 


Im nächſten Jahrhundert ſtellte fih Frankreich zuerſt 
auf die Seite des polniſchen Gegenkönigs gegen den ſächſi⸗ 
ſchen Auguſt III., des Stanislaus Leszezynski, ließ ihn aber 
1738 im Wiener Frieden wieder fallen, trotzdem er der 
Schwiegervater des franzöſiſchen Königs Ludwig XV. war. 
Er erhielt Lothringen, das aber nach ſeinem Tode an Frank⸗ 
reich fallen ſollte. Den ng Polens ſah Frankreich 
tatenlos zu. Nach der dritten Teilung flohen viele Emigran⸗ 
ten nach Frankreich und der Führer der polniſchen National⸗ 
partei, Kosciuszko, wurde zum Ehrenbürger der franzöſiſchen 
8 die an Stelle des Königtums getreten war, er⸗ 
nannt. ; 


Im Bafeler Frieden aber mit Preußen ließ Frankreich 
Polen wieder fallen und ſtimmte den Erwerbungen Preu⸗ 
ßens auf Polens Koſten zu. Unter Bonaparte wurden dann 
ſeit 1797 die „polniſchen Legionen“ gebildet, die unter fran⸗ 
zöſiſcher Fahne gegen Sſterreich kämpfen mußten, aber die 
Hoffnungen der Polen auf Wiederherſtellung Polens im 
Frieden von Campo Formio wurden enttäuſcht. Endlich, 
nach dem Tilſiter Frieden 1807, errichtete Napoleon mit ab⸗ 
ſichtlicher Vermeidung des Namens Polen das „Groß⸗ 
herzogtum Warſchau“ unter dem König von Sachſen. Die 
polniſchen Truppen kämpften in den Kriegen der folgenden 
Jahre bis zum Ende der napoleoniſchen Herrſchaft tapfer 
in den Heeren des Kaiſers für Frankreich; ihr Führer 
Joſef Poniatowski fand in der Schlacht bei Leipzig ſeinen 
Tod in der Elſter. Dafür bekümmerte ſich der Vertreter 
Frankreichs auf dem Wiener Kongreß, Talleyrand, der ſich 
doch ſo ſtark für die Rettung des Königs von Sachſen ein⸗ 
9 55 auß Polen gar nicht, und gab es ohne Schwierig⸗ 


Das wurde auch unter den folgenden verſchiedenen Re⸗ 
gierungen Frankreichs nicht anders. ei der Beſeitigung 
des letzten kleinen Reſtes eines polniſchen Staates, der Ein⸗ 
verleibung des „Freiſtaates Krakau“ in Oſterreich im Jahre 
1846, hatten die Franzoſen ſich zuerſt in ſchönen Phraſen 
ergangen, die in Krakau Hoffnungen erregten, die zu einem 
Aufſtand führten. Nach der Niederſchlagung desſelben und 
der Einverleibung taten ſie aber nichts. Ebenſowenig trat 
Napoleon III. für Polen ein. abgeſehen von Worten. Wäh⸗ 
rend des Aufſtandes von 1863 bekämpfte ſeine Regierung ſo⸗ 
gar einen poleufreundlichen Ankrag Jules Favres. Nach 
der ſiegreichen Beendigung des Krimkrieges gegen Rußland 
hatte man in Polen etwas von Napoleon erhofft, ſah ſich 
aber getäuſcht. Auch weiterhin geſchah nichts. 


Wenn es nach dem Weltkriege zur Wiederherſtellung 
Polens gekommen iſt, ſo iſt das jedenfalls nicht Frankreichs 
Verdienſt. Im Gegenteil, wenn die ruſſiſche Dampfwalze, 
wie Frankreich es wollte, Deutſchland niedergewalzt hätte, 
hätte ſie ſicher nicht Polen wieder auſerſtehen laſſen. Das 
wurde nur möglich durchdie Siege der Gegner 
Frankreichs. Wie aber die anfangs angeführten Worte 
Sikorskis zeigen haben die Polen aus der Geſchichte noch 
nichts gelernt. Es wird abzuwarten ſein, ob die kommende 
Entwicklung ſie auf andere Gedanken bringen wird. 
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Gebiet von bulgariſchen Truppen zu befreien. 


1 


in Polen 


Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Mittwoch den 28. Oktober 1925. 


der griechiſch⸗Vulgariſche Konflilt. 


Geheime Beratungen in Paris. 


Paris, 27. Oktober. PAT. Geſtern vormittag wurde 
bier die außerordentliche Seſſion des Völker⸗ 
bundrats eröffnet, auf deren Tagesordnung der, 
griechiſch⸗bulgariſche Konflikt ſteht. In Anbetracht der Er⸗ 
klärung des bulgariſchen Delegierten, daß die Bul⸗ 
garen in dem gegenwärtigen Konflikt nicht einen Fuß breit 
griechiſchen Gebiets beſetzt hätten, und mit Rückſicht auf die 
Erklärung des griechiſchen Delegierten, daß Griechen! 
land ſeine Truppen aus dem bulgariſchen Gebiet nur dann 
zurückziehen würde, wenn die Bulgaren das von ihnen be⸗ 
ſetzte griechiſche Gebiet verlaſſen würden, ſchlug Briand mit 
der Begründung, daß die Erklärungen der beiden Parteien 
in gegenſeitigem Widerſpruch ſtehen, vor, zur 
geheimen Beratung überzugehen. Dieſer Vorſchlag 
wurde denn auch vom Völkerbundrat angenommen. 


* 


Widerſpruchsvolle Kriegsberichte. 


Genf, 27. Oktober. Der Generalſekretär des 
Bö [kerbundes richtete an die bulgariſche und griechiſche 
Regierung Telegramme mit der Forderung, die 
Kämpfe einzuſtellen. Wie die Bulgariſche Tele: 
graphen⸗Agentur meldet, wickeln ſich andauernd Mili⸗ 
tärtransporte an die Grenze ab. Die griechiſche 
Artillerie bombardierte auch geſtern die Stadt 
Petritſch. Infolge der Kriegshandlungen find 6000 
Einwohner obdachlos. Die Lage in Petritſch iſt 
verzweifelt. Die bulgariſchen Truppen haben den Befehl 
erhalten, jedem Kampf auszuweichen. 


Demgegenüber teilt das griechiſche Außenminiſterium 
dem Generalſekretär des Völkerbundes mit, daß es zu 
ſeinem Bedauern der Darſtellung des Sachverhalts durch 


die bulgariſche Regierung widerſprechen müſſe. Die griechi⸗ 
ſchen Grenzpoſten hätten ſich vor dem plötzlichen und uner⸗ 


warteten Angriff der bulgariſchen Truppen verteidigen 
müſſen, die das Feuer zuerſt aufgenommen hätten. Ein 
griechiſcher Hauptmann und ein Soldat ſeien dabei getötet 
worden. Die griechiſche Regierung ſei daher gezwungen 
worden, entſprechende Maßnahmen zu e er per 

te griechi⸗ 
ſchen Truppen mußten bis zu den Punkten vorgeſchoben 
werden, die als Grundlage der Verteidigung dienen. Es 
wurde jedoch der Befehl gegeben, möglichſt Blutvergießen 
zu vermeiden. Mit dem Augenblick, da die von den Bul⸗ 
garen beſetzten Ortſchaften zurückerobert und das griechiſche 
Gebiet von bulgariſchen Truppen befreit ſein werde, wer⸗ 
den die griechiſchen Truppen zurückgezogen werden, ſofern 
ſie nicht auf Hinderniſſe von ſeiten der bulgariſchen Truppen 
ſtoßen. Die griechiſche Regierung wahrt in vollem Bewußt⸗ 
ſein ihre Rechte und wird es nicht dulden, daß ſich 
e in dieſe Angelegenheit ein⸗ 
m a / 


** 


Soll Polen in den Krieg? 


Der Plan einer bewaffneten Intervention 
von Frankreich, Spanien, Polen und der 
Tſchechoſlowakei. 


Der „Dziennik Poznanski“ erhält aus Genf die ſenſa⸗ 
tionelle Meldung, daß man für den Fall einer griechiſchen 
Weigerung, die Beſchlüſſe des Völkerbundrates anzuerken⸗ 
nen und weiterhin bulgariſches Gebiet beſetzt zu halten, in 
Völkerbundkreiſen ernſthaft mit einer bewaffneten Inter⸗ 
vention des Völkerbundes rechne. 


Zu dieſer Intervention ſollen nicht Truppen der Grie⸗ 
chenland und Bulgarien benachbarten Staaten hinzugezogen 
werden, um Intereſſenſpiele und ⸗konflikte zu vermeiden. 
Dagegen ſollen für die bewaffnete Intervention die See⸗ 
ſtreitkräfte Frankreichs und Spaniens und die 
Landheere Polens und der Tſchechoſlowakei 
gebeten werden. Die polniſche Armee würde das Recht 
erhalten, durch rumäniſches und bulgariſches 
Gebiet zu marſchieren, und die tſchechoſlowakiſche Armee 
würde ihre Marſchroute durch Jugoſlawien und Bulgarien 
nehmen. Die vereinigten Flotten Frankreichs und Spa⸗ 
niens würden mit der Blockade der Küſten Griechenlands 


beginnen. 
* 


Ruhe ift die erſte Bürgerpflicht! 


Im Zuſammenhang mit den Gerüchten über ein Ein: 
greifen Polens und der Tſchechoſlowakei in den griechiſch⸗ 
bulgariſchen Konflikt verlautet aus Warſchauer kompe⸗ 
tenter Quelle, daß nach dem Völkerbundpakt kein 
Staat zu einer kriegeriſchen Maßnahme gezwungen 
werden könne. Die Annahme eines evtl. dahingehenden 
Vorſchlages bleibt ganz dem betreffenden Staat überlaſſen. 
Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß man ein bewaffnetes 
Eingreiſen in den griechiſch⸗bulgariſchen Konflikt wird ver⸗ 
meiden können. In Warſchau wird angenommen, daß 
Griechenland und Bulgarien vom Völkerbund aufgefordert 
werden, die Kriegshandlungen einzuſtellen und ſich auf das 
eigene Staatsgebiet zurückzuziehen. Die beiden Staaten 
würden auch dieſer Anweiſung Folge leiſten, worauf der 
Vülkerbund eine Unterſuchungskommiſſion zur Feſtſtellung 
der Zwiſchenfälle und deren Folgen entſenden würde. An 
den Beratungen des Völkerbundrates nimmt auch der 
BEST Botſchafter in Paris als Beobachter 
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Wird der Seim doch aufgelöſt? 


Warſchau, 27. Oktober. (Eig. Drahtbericht) Die 
„Rzeczpospolita“ will aus verſchiedenen gut unters 
richteten Kreiſen erfahren haben, daß der Antrag des Ab⸗ 
geordneten Stolarski betreffend die Auflöſung des 
Seim immer mehr Anhänger findet. Die Abſtimmung 
über dieſen Antrag wird aller Wahrſcheinlichkeit nach in der 
Sejmſitzung vom 29. d. M. ſtattfinden. Das Ergebnis der 
Abſtimmung ſei abhängig von der een der Ar⸗ 
beiten über die Geſetzesprojekte betreffend die Selbſtverwal⸗ 
tungskörper. 
beendet werden könnten, dann würde auch die 
Piaſten partei für die Auflöſung des Seim Sehen 
Damit würde für den Auflöſungsantrag eine Mehrheit 
zuſtande kommen. ee ee 


Auch der Papſt borgt in Amerila. 


Einer Mailänder Meldung zufolge hat ſich auch der 
Vatikan entſchloſſen, eine Anleihe in Amerika auf⸗ 
zunehmen. Es handelt ſich bei dieſer Anleihe, die mit den 
beiden Neuyorker Banken Cafe National. Bank, Blair u. Co. 
abgeſchloſſen worden iſt, um einen Betrag von 1,5 Millionen 
Dollar. Die Unterzeichnung ſoll dieſer Tage durch den Erz⸗ 
biſchof von Neuyork, Heyl. vorgenommen ſein. Bemerkens⸗ 
werterweiſe iſt ſeitens der Geldgeber auf jede 
Sicherheit verzichtet worden, und man hat ſich auch 
entſchloſſen, ſich mit Zinsſätzen zu begnügen, die nicht unbe⸗ 
deutend unter den ſonſt üblichen Zinsraten liegen. Wie ver⸗ 
lautet, will der Vatikan den Kredit zum größten Teil bei 
den Banken ſtehen laſſen, um mit ihnen in Geſchäftsverbin⸗ 
dung zu bleiben. 1 . 


Dios Runpflabinett utter bleibt!! 


Auch die Deutſche Volkspartei will nicht 
für Locarno ſtimmen. : 


Berlin, 26. Oktober. PA T. In der heutigen Nach⸗ 
mittagsſitzung des Reichskabinetts, der die drei deutſchnatio⸗ 
nalen Miniſter nicht mehr beiwohnten, ſetzte das Rumpf⸗ 
abinett die Beratung fort und beſchloß, die Geſamtdemiſſion 
des Kabinetts nicht einzureichen, ſondern in ſeiner jetzigen 
Zuſammenſetzung dem Reichstage die in Locarno vorbe⸗ 
reiteten Verträge zur Ratifizierung zu unterbreiten. Um 

der Kanzler zum Res äſidenten, um ihm 
ve den Verlauf der Beratungen Mi zu machen. 
Ks wahrſcheinlichen Termin der Einberufung des 


eichstages bezeichnen die Blätter die letzten Tage des 


November. Einige Blätter machen darauf aufmerkſam, daß 
die Einberufung auch früher eintreten könne, wenn der dritte 
Teil der Reichstagsabgeordneten dies wünſche. Einen An⸗ 
trag in dieſem Sinne hat bereits die kommuniſtiſche Fraktion 
angemeldet. Wenn auch die Sozialdemokraten und die 
Demokraten entſprechende Anträge einreichen, kann der 
Reichstag zu einem früheren Termin einberufen werden. 
In dieſem Falle würde das Schickſal des jetzigen Kabinetts 
von der parlamentariſchen Lage abhängen. Im Hinblick auf 
die oben bezeichnete Situation hat der Reichstagspräſident 
Loebe, der gegenwärtig in Amerika weilt, die Rückreiſe 
angetreten und wird am 1. November in Berlin erwartet. 
Um die Stellung der einzelnen Parteien feſtzuſtellen, hielt 
der Reichskanzler Luther heute früh mit den Vor⸗ 
ſitzenden der einzelnen parlamentariſchen Fraktionen eine 
Reihe von Konferenzen ab. Morgen ſoll die Deutſche Volks⸗ 
partei, übermorgen das Vollzugskomitee der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Fraktion zuſammentreten, um die weitere Taktik ihrer 
arteien feſtzuſtellen. Die „Germania“, das Organ des 
Zentrums, kündigt von neuem an, daß die Volkspartei nur 
dann für die Ratifikation der Locarnoer Verträge ſtimmen 
werde, wenn die Deutſchnationalen gleichfalls dafür ſtimmen, 
die mit ihren bisherigen Koalitionsparteien die Verhandlun⸗ 
gen bereits begonnen haben und ausſchließlich für die Er⸗ 
gebniſſe der Konferenz verantwortlich ſind. REN 
ER in 3 ee 89 
Hindenburg nimmt die Demiſſion der 
4 Minister an. 


Berlin, 26. Oktober. PAT. Heute nachmittag hielt das 


Reichskabinett unter dem Vorſitz des Reichskanzlers eine 


neue Sitzung ab, über die folgende Mitteilung veröffente 125 


licht wurde: Das Reichs kabinett betrachtet es als 
1 politiſche Pflicht, i 
ortzuſchreiten, den es in Locarno betreten 
hat, und n 1. Dezember d. I., d. h. vor dem Termin, 
der für die Unterzeichnung der Verträge beſtimmt iſt, dem 
Reichstage das allgemeine Ergebnis ſeiner Bemü en 
zu unterbreiten. Deshalb hält es das Reichskabinett ble 
für geboten, ſeine Demiſſion einzureichen, ſondern die 
Reichsgeſchäfte weiter zu führen. Der Reichskanzler, der 
vormittags die Vertreter der Fraktionen des Reichstages 
bu hatte, erſtattete dem Reichspräſidenten über die 


politiſche Lage Bericht und unterbreitete ihm gleichzeitig den 
Plan einer entſprechenden Ergänzung des Kabinetts. Der 95 


Reichspräſident nahm die Demiſſion der Miniſter Schiele, 
von Schlieben und Neuhaus an und billigte die weitere 

Führung der Geſchäfte durch das gegenwärtige Kabinett. 
Das Portefeuille der Finanzen wurde dem Kanzler Dr. 


Luther (ganz wie bei uns in Polen! D. R.), das Porte⸗ 


ſeuille des Reichsminiſteriums des Innern dem jetzigen 
Reichswehrminiſter Geßler 
F dem Verkehrsminiſter Krohne über: 
ragen. „ s * x 


ser 4 15 
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Drei Möglichkeiten. 
N Die Gründe der Deutſchnationalen. I 
Wien, 26. Oktober. PAT. Die „Neue Freie Preſſe“ 
nan Di Berlin: Nach dem Ausſcheiden der deutſchnaklo⸗ 
nalen M b 
lichkeiten. Die erſte Möglichkeit iſt die, daß Luther 
heute dem Reichspräſidenten die Demiſſion des Kabinetts 
unterbreitet. Dieſe erſte Möglichkeit erſcheint nicht wahr⸗ 


Wenn dieſe Arbeiten binnen zwei Mongten 
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ſcheinlich. Wenn das Kabinett ſeine Demiſſion einreicht, wird 
der Reichspräſident den Auftrag zur Kabinettsbildung 
irgendeiner Perſönlichkeit aus dem Zentrum oder von der 

inken erteilen. Nach der zweiten Möglichkeit wird Dr. 
Luther nicht zurücktreten, ſondern Untexſtaats⸗ 
ſekretäre an Stelle der zurückgetretenen Miniſter berufen. 
Die dritte Möglichkeit wäre die ſofortige Auflöſung 
des Reichstages. Von deutſchnationaler Seite werden 
für die Ablehnung der Vertrüge von Locarno folgende 
Gründe angegeben: Die Deutſchnationalen könnten ſich mit 
dieſen Verträgen nicht einverſtanden erklären, weil der 
Text diefer Verträge endgültig feſtgeſetzt iſt und entweder 
angenommen oder abgelehnt werden kann. Die Deutſch⸗ 
nationalen ſehen in dem Art. 1 des Rheinabkommens die 
Aufrechterhaltung des territorialen status quo und die Ver⸗ 
zichtleiſtung auf deutſche Gebtete. Sie können ſich nicht ein⸗ 
verſtanden erklären, mit denjenigen Punkten der Verträge, 
die mit Polen und der Tſchechoſlowakei abgeſchloſſen worden 
find, nach denen die Grenzen jeder dieſer beiden Staaten 
nur im Einverſtändnis mit dieſen Staaten abgeändert wer⸗ 
den können. Die Deutſchnationalen ſind der Anſicht, daß der 
Kommentar zum Art. 16 der Völkerbundſatzung die Gefahr, 
die Deutſchland für den Fall des Durchmarſches von Armeen 
droht, nicht beſeitigt. Schließlich haben die Deutſchnationalen 
kein Vertrauen zum Völkerbund. 7 


Ne Stadtverordnetenwahlen in Berlin. 


Sozialiſtiſch⸗kommuniſtiſche Mehrheit. 


Am Sonntag fanden nach mehrjähriger Pauſe in Berlin 
die Stadtverordnetenwahlen ſtatt. Im allge⸗ 
meinen machte ſich wieder eine ſtarke Wahlmüdig⸗ 
keit geltend, die denn auch dazu geführt hat, daß die Wahlen 
eine Mehrheit der Linksparteien ergaben. Mehr⸗ 
heitsſozialiſten und Unabhängige, die bisher zuſammen über 
89 Sitze verfügten, find auf 77 zurückgegangen. Dafür find 

die Kommuniſten von 21 auf 42 geſtiegen, ſo daß ſich der 
r Enderfolg auf einen Ge⸗ 
winn von neun Mandaten ſtellt. 

Nach einer vorläufigen, nicht amtlichen Berechnung 
haben von rund 3 Millionen Wahlberechtigten 1,8 Millionen, 
mithin ca. 60 Prozent, ihre Stimmen abgegeben. Es er⸗ 
hielten im einzelnen: Stadtver⸗ 
we ie 1 Stimmen⸗ ordneten⸗ Bis⸗ 

artet 


P ſitze her 
Sozialdemokraten 74 4 
Unabhängige 
Deutſchnationale 
Deutſche Volkspartei 
Kommuniſten 
Demokraten 
„Wirtſchaftspartet 
entreemm 
Deutſchvölkiſche 
Deutſchſog tale 
Evang. Gemeinſchaftsbund 
eerparte 
Deutſchnationaler Bund der ? ö g 

Hauswirte 
een wire. u 
Nationalliberale Reichspartei 
Deutſche Mittelſtandspartei 
Deutſche Arbeitnehmerpartei . 
„Nationaler Wirtſchaftsverein 4 

Bei den Stadtverordnetenwahlen vom 
16. Oktober 1921 erhielten bei einer Wahlbeteiligung 
von 66 Prozent die Deutſchnationale Volkspartei 319 273 
Stimmen, Deutſche Volkspartei 266 771, Zentrum 63163, 
Deutſchdemokratiſche Partei 126 696, Sozialdemokratiſche 
Partei 353 075, U. S. P. D. 329 378, Kommuniſten 162 575, 
Deutſchſoziale Partei 12802, Wirtſchaftspartei 86 808 Stim⸗ 
men. Von den 225 Stadtverordnetenſitzen hatten die 
Deutſchnationalen 42, Deutſche Volkspartei 35, Zentrum 8, 
Demokraten 17, Sozialdemokraten 46, U. S. P. 85 44, Kom⸗ 
12. 

Bei den N am 7. Dezember 
1924 wurden in Groß-Berlin (Wahlkreis Berlin und Pots⸗ 
dam) bei einer Wahlbeteiligung von 722 und 78,7 Prozent 
abgegeben: Für die Deutſchnationalen 502 782 Stimmen, 
Deutſche Volkspartei 134 105, Zentrum 78 378, Demokraten 
229 469, Sozialdemokraten 611806, Kommuniſten 322 386 
Stimmen. Vermerkt ſei, daß die Zahl der Stimmberechtig⸗ 
ten in vier Jahren um nicht weniger als 830 000 geſtiegen iſt. 

= 


Landtagswahlen in Baden. 


Auch in Baden wurde am vergangenen Sonntag (sum 
Landtag) neugewählt. Die Wahlbeteiligung war 
geringer als ſonſt, fie betrug nur etwa 50-60 Prozent. 
Infolgedeſſen iſt, da nach der badiſchen Landtagswahlord⸗ 
nung auf je 10 000 Stimmen ein Abgeordneter entfällt, die 
Geſamtzahl der Abgeordneten im neuen Badiſchen Landtag 
geringer als im letzten. Anſtatt der bisherigen 86 Abge⸗ 
ordneten wird der neue Landtag nur 72 zählen. Das Er⸗ 
gebnis iſt im einzelnen folgendes: Es ſind gewählt: 


50 


— 
„ 
= 


— 


ee 
288 
— 
=35 
d 
„ 


„ A 0 er u SD | 
F 


8 en 


6 
43 
42 
35 
21 
17 
12 

8 

1 


S St m Tr ee ee 


* 


25. Oktober 1925 Bisheriger 
1 28 Zentrum ! 92887 . 
. 16 Sozialdemokraten ı21 
: 6 Demokraten | 7 
9 Rechtsblock * N 14 
7 Deutſche Volkspartei 5 
2 Wirtſchaftliche Vereinigung 1 
1 4 Kommuniſten 4 
e \ ö Bew £ B ra A‘ 555 
- Abgrenzung des polniſchen Munitions⸗ 


50 


N 


* 


. 
X 


hr 


7, 
2 


lagers auf der Danziger Weſterplatte. 


(Von unſerem Danziger Sonderberichterſtatter.) 


Nachdem durch Beſchluß des Völkerbundrates die Halbe 
inſel Weſterplatte am Eingang des Danziger Hafens der 
Republik Polen zur Einrichtung eines Munitkonslager⸗ 
platzes überwieſen war, hatte ſich die Frage erhoben, in 
. Weiſe der ſtändigen Exploſionsgefahr, die mit dieſer 
Errichtung eines polniſchen Munitions⸗ 
lagers auf der Weſterplatte notwendig verbunden 


iſt, zu begegnen ſei. 


Nach dieſer Richtung hatte ſchon vor geraumer Zeit der 


Hafenausſchuß den Vorſchlag gemacht, daß die ganzen 


Uferanlagen der Weſterplatte ſowohl nach See als auch am 
Hafenkanal in Breite von 20 Metern unter der Dermalhuns 
des Hafenausſchuſſes bleiben ſollten, beſonders auch die von 
der Nordweſtecke der Halbinſel ausgehende Oſtmole der 
Hafeneinfahrt mit dem darauf befindlichen Leuchtturm. An 
der Landgrenze im Südoſten der Weſterplatte wollte der 
s Amy ie. Queine fo Werfen wiſſen, daß die dort 
n un s 
fel erde f und nik anlagen dem Hafenaus 
Da Polen gegen dieſen Vorſchlag des 5 
ſchuſſes r erhob, kam ie Sache . 
BVölkerbundrat. der aber die Entſcheidung⸗ dem Vor⸗ 
itenden des Hafenausſchuſſes, dem Schweizer Oberſten 
De Loes überließ mit der Beſtimmung, daß vor der Ent⸗ 
ſcheidung durch einen Sachverſtändigen des Völkerbußdrates 
ee Bittere ame N Ort er Stelle vorzunehmen und 
a t n dem Hafenau 
0 Wausſchuß ein gutachtlicher 


richig au machen je ee, 


mitglieder erſchienen war. 


Die Prüfung hat nun vor einigen Tagen durch den vom 
Völkerbundrate entſandten italieniſchen Fregattenkapitän 
Grafen Granina ſtattgefunden. Zu dem hierüber ab⸗ 
gegebenen Gutachten hat der Hafenausſchuß, der bekanntlich 
je zur Hälfte aus polniſchen und Danziger Mitgliedern be⸗ 
ſteht, am 22. Oktober, vormittags, Stellung genommen. Da 
eine Einigung zwiſchen der 2 und der polniſchen 
Delegation nicht zu erzielen war, jo hat der Vorſitzende des 
Hafenausſchuſſes die Entſcheidung im Sinne der 
Danziger Delegation, welche der von dem Sachver⸗ 
ſtändigen des Völkerbundes vorgeſchlagenen Abgrenzung 
uſtimmte, gefällt. Danach verbleiben die Oſtmole mit 
Molenwurzel und einem 15 Meter breiten Streifen an der 
Molenwurzel dem Hafenausſchuß, desgleichen ein 15 Meter 
breiter Streifen an der Südweſtgrenze der Weſterplatte 
entlang dem Hafenkanal, beginnend 230 Meter vom Eingang 
in das Munitionsbecken in ſüdlicher Richtung bis zum An⸗ 
fang der Weſterplatte. Die Landgrenze der Halbinſel nach 
Südoſten iſt ſo geregelt, daß die Werkſtätten dem Hafenaus⸗ 
ſchuß, die Werftanlagen dagegen dem polniſchen Munitions⸗ 
lager zufallen. An der nach der See zu liegenden Nordoſt⸗ 
Igite hat der Hafenausſchuß nur das Recht erhalten, die 
Uferſchutzwerke beſichtigen und unterhalten zu dürfen. Dieſe 
Entſcheidung des Vorſitzenden des Hafenausſchuſſes tft end⸗ 
gültig und unumſtößlich. — 


Die Gonierungsgefehe in den 
Geimlommiflionen. 


Warſchau, 27. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Geſtern 
vormittag 10½ Uhr ſollten die vereinigten Sejmkom⸗ 
miſſionen für Budget und Finanzen mit der Erörterung der 
Sanierungsprojekte Grabskis beginnen. Das Intereſſe an 
der Sitzung war ſehr gering. Man mußte 1½ Stunden 
warten, bis die beſchlußfähige Hälfte der Kommiſſions⸗ 
Zu dieſer Sitzung war u. a. 
ch der Vizefinanzminiſter Karsnickti erſchienen. 

Als der Kommiſſionsvorſitzende Zdziechowski die 
Sitzung endlich eröffnen wollte, trat der piaſtiſche Abg. 
Byrka, unterſtützt von den Abgeordneten der Wyzwolenie, 
mit einem Antrag hervor, die Sitzung zu vertagen und den 
Miniſterpräſidenten Grabski zur Teilnahme an den Bera⸗ 
tungen einzuladen. Nachdem ſich die Mehrzahl der Kom⸗ 
miſſionsmitglieder für diefen Antrag ausgeſprochen hatte, 
erſchien nach einer halben Stunde Grabski im Sejm, und jetzt 
erſt konnte mit den Beratungen begonnen werden. 

Das Referat erſtattete der Abg. Romocki von der 
Chriſtlich⸗demokratiſchen Partei, der einige Abänderungs⸗ 
anträge zu den Geſetzesprojekten der Regierung einbrachte. 
Man beriet über die Artikel, die den Finanzminiſter er⸗ 
mächtig en, eine Auslandsanleihe in Höhe bis zu 
einer Milliarde Zloty gegen Verpfändung eines der 
Staatsmonopole, ferner eine ausländiſche Anleihe bis zu 
200 Miltionen Zloty zur Stützung des Zloty aufzunehmen 
und ein neues Umlaufsgeld im Inlande einzuführen. Die 
Geſamtſumme der in Umlauf zu 1 tee Bilety ſkarbowy 
darf die Summe von 100 Millionen Zloty nicht überſchreiten. 

Zu dem Projekt der Regierung, den Finanzminiſter zu 
ermächtigen, Regierungshilfsgelder an Kreditinſtitutionen 
bis zu einer Höhe von 100 Millionen Zloty zu verteilen, 
brachte der Referent einen Abänderungsantrag ein, der die 
Geſamtſumme der zu gewährenden Hilfsgelder auf 50 Mil⸗ 
lionen Ztoty feſtſetzt. 

Die weitere Diskuſſion findet heute ſtatt. 


au 


Wie in Warſchau abgeſtimmt wurde. 


Die Abſtimmung über den Antrag der Wyz wo⸗ 
lenie, der Regierung Grabskt das Mißtrauen auszu⸗ 
ſprechen, hatte das nachfolgende Ergebnis: Für den Antrag 
153, dagegen 182 Stimmen. Der Antrag wurde alſo mit 
29 Stimmen Mehrheit abgelehnt. N 

Die Abſtimmung über den Antrag Byrka von der 
Piaſtpartei, welcher vorſchlug, eine Kommiſſion von 7 Mit⸗ 
gliedern für die Beaufſichtigung der 3 ein⸗ 
zuſetzen, hatte folgendes Reſultat: Für den Antrag 163, 
dagegen 184 Stimmen. Der Antrag wurde alſo mit einer 
Mehrheit von 21 Stimmen abgelehnt. 

Der Antrag Thugutt, der ähnlich wie der Piaft- 
autrag lautet, hatte das folgende Ergebnis: Für den Antrag 
155, dagegen 186 Stimmen. Der Antrag wurde alſo mit 
einer Mehrheit von 31 Stimmen abgelehnt. 

Der letzte Antrag Stolarski, betr. Ablehnung 
der Sanierungsgeſetze, wurde wie folgt erledigt: Für den 
Antrag 157, dagegen 185 Stimmen. Der Antrag wurde 
alſo mit einer Mehrheit von 28 Stimmen abgelehnt. 

Für das Mißtrauensvotum haben ſich folgende Gruppen 
ausgeſprochen: Piaſt, Wyzwolenie, Brylgruppe, die Kom⸗ 
muniſten, Katholiſche Volkspartei, Nationale Minderheiten. 
Dagegen ſtimmten: Nationaler Volksverband, Chriſtlich⸗ 
Demokraten, Chriſtlich⸗Nationale, Nationale Arbeiterpartei, 
Sozialiſten. Korfanty ſtimmte als einziger von der 
Chriſtlich⸗Demokratiſchen Partei gegen die Regierung. 
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Re Vetternwirtſchaft bei der polnicchen 
Poſtſparlaſſe. 


Bon unſerem Warſchauer Mitarbeiter.) 


Dieſer Tage iſt bekanntlich der Präſident der polniſchen 
oſtſparkaſſe, Linde, von ſeinem Poſten zurückgetreten. 
s war ſchon lange ruchbar, daß bei der ſtaatlichen Poſt⸗ 
ſparkaſſe eine richtige Vetternwirtſchaft betrieben werde. 
Man ſprach auch von großen Veruntreuungen, die aber von 
dem Direktorium und dem Aufſichtsrat de 1 ver⸗ 
ins worden ſeien. Schließlich beſchäftigte fich er Mini⸗ 

errat in vertraulicher Sitzung mit den unangenehmen 
Dingen und es wurde der Beſchluß gefaßt, eine Prüfung 
der Geſchäftsbücher der Bank vornehmen zu laſſen. Eines 
ſchönen Tages erſchten auch ein höherer Beamter des 
Finanzminiſteriums in Begleitung einiger Bücherreviſoren 
in der Poſtſparkaſſe, ſtieß aber, als er die Bücher einſehen 
wollte, auf den Widerſtand des Präſidenten der Poſtſpar⸗ 
kaſſe, Lirde. Nach zweiſtündigem, ergebnisloſem Ver⸗ 
handeln nahmen die Beamten des Finanzminiſteriums ein 
gi auf, das aber weder der Präſident der Poſtſpar⸗ 
aſſe noch der Vizepräſident unterzeichnen wollte. Das Ver⸗ 
halten des Präſidiums der Poſtſparkaſſe rief im Lande das 
größte Aufſehen hervor. Präſident Linde glaubte, ſich dieſen 
Schritt erlauben zu können, da er ein Vertrauensmann der 
J Sejmpartei und als folder bereits einige Zeit in 

em Witos⸗Korfanty⸗Kabinett Finanzminiſter war. Die 
Poſtſparkaſſe geriet unter ſeiner Leitung ganz unter den 
Einfluß der Nationaldemokraten, wobet Banken und In⸗ 
duſtrieunternehmungen, die der Nattonaldemokratie nahe⸗ 
ſtanden, von der Poſtſparkaſſe, befonders während der In⸗ 
flationszeit, große Kredite erhielten, die fie fpäter in ent⸗ 
werteter Währung zurückzahlten. Unter anderen hat der 
nationaldemokratiſche Senator Dr. Adam, Direktor der 
Landeskreditbank in Lemberg, auf die Erteilung von Kredi⸗ 
ten durch die Poſtſparkaſſe großen Einfluß gehabt und über 
ſolche Kredite vielfach entſchieden. Die Poſtſparkaſſe war 
auch bei der Zyrardower Affäre beteiligt, wo der frühere 
Finanzminiſter Kucharski Gelder der Poſtſpartaſſe an 


* 


wurden, 


gleichfalls in entwerteter Valuta zurückgezahlt wurde 

egen drei Millionen Zlotg. E 
wurde dann gegen den Exfinanzminiſter Kucharski, eb 
falls ein Vertrauensmann der Nationaldemokraten, eine 
hochpeinliche Unterſuchung durch eine Selmkommiſſion vers 
langt, die Angelegenheit verlief aber ſchließlich im Sande. 
Einer der Hauptdirektoren der Poſtſparkaſſe iſt ein früherer 
Sekretär des Finanzminiſters Kucharskt, Dzierza⸗ 
nowski, wodurch der Einfluß der Nationaldemokraten 
auf die Poſtſparkaſſe unbegrenzt war. 

Indeſſen hat nicht allein die nationaldemokratiſche 
Partei die Poſtſparkaſſe als ihre Parteikaſſe, ſondern die 
Familie Linde als ihre Familienkaſſe betrachtet. So hat 
z. B. der Bruder des Präſidenten der Poſtſparkaſſe ein 

roßes Sanatorium gekauft, das er zunächſt in ein Spiel⸗ 

aus umwandeln wollte. Der Kauf war nur dadurch mög⸗ 
lich, daß er das Geld herzu von dem Bruder, dem Präſi⸗ 
denten der Poſtſparkaſſe, erhielt, der es wiederum der ſtaat⸗ 
lichen Kaſſe entnahm. Außerdem kaufte ſich der Bruder des 
Präſidenten der Poſtſparkaſſe ein großes Gut. Das hierzu 
benötigte Geld erhielt er von einer engliſchen Bank nach ers 
folgter Sicherheitsleiſtung durch die Poſtſparkaſſe. Die Poſt⸗ 
Woche iſt hierdurch um etliche Hunderttauſend geſchädigt 
worden. 

Die Schiebereien bei der Poſtſparkaſſe haben innerhalb 
der l große Erregung hervorgerufen, da die 
Poſtſparkaſſe in der Hauptſache Einlagen ganz kleiner Leute 
hat. Dieſes ſtaatliche Geldinſtitut iſt das größte Reſervoir 
der kleinen Spareinlagen. Die Kreditpolitik des Präſidiums 
der Bank hat das Vertrauen der Bevölkerung zu dieſem 
Geldinſtitut erſchüttert. Von parlamentariſcher Seite wird 
verlangt, daß eine ſtrenge Kontrolle bei der Poſtſparkaſſe 
vorgenommen wird und die ſchuldigen Beamten ſtreng be⸗ 
ſtraft werden. Außerdem will man von dieſer Seite auch 
die Beſtrafung jener Mitglieder des ökonomiſchen Komitees 
der Regierung verlangen, die die Kreditpolitik der Poſtſpar⸗ 
kaſſe nicht kontrolliert haben, obwohl fie hierzu verpflichtet 
waren. Es iſt im Parlament bereits ein diesbezüglicher 
Antrag eingebracht worden, mit dem ſich der Sejm in den 
nächſten Tagen beſchäftigen wird. 


die Zyrardower Leinwandwerke auszahlen ließ, die d 
Hierbei verlor der Staat 
e 


Das Attentat auf den Staatspräſidenten. 
Der Attentäter Olszanski und fein Plan. 


Aus Berlin wird gemeldet: Ein Mitglied der ukrai⸗ 
niſchen Militärorganiſation, die gegenwärtig in Berlin 
weilt, veröffentlicht folgende Einzelheiten des in Lemberg 
verübten Attentats auf den Staatspräſidenten, das gegen⸗ 
wärtig den Gegenſtand der Gerichtsverhandlung gegen den 
Studenten Steiger bildet. 

Zur Verübung eines Anſchlages auf den Staats präſt⸗ 
denten loſten die Mitglieder der ukrainiſchen 
Militärorganiſatton unter ſich aus. Das Los fiel 
auf drei Ukrainer, unter denen auch Olszahskt war. Nach 
der Ausloſung wurde der ausführliche Plan des Ver⸗ 
brechens bearbeitet. Olszanski ſollte als erſter die Bombe 
werfen, ſeine beiden Komplizen ſollten in einer gewiſſen 
Entfernung von einander Aufſtellung nehmen. Alle drei 
kamen dahin überein, daß, ſobald die von Olszanskt ge⸗ 
worfene Bombe zu rauchen beginnt, die beiden Komplizen 
weglaufen ſollten, um bei einer evtl, Reviſion auf der 
Straße nicht in die Hände der Polizei zu fallen. Jeder von 
ihnen hatte bereits einen Auslandspaß in der Taſche, einen 
nach Berlin, einen nach Prag und den dritten nach Wien. 

Bemerkenswert iſt, daß zu gleicher Zeit zwei An⸗ 
ſchläge auf den Staatspräſſidenten vorbereitet 
der eine von der ukrainiſchen Militär⸗ 
229 a tion, den zweiten ſollten an demſelben Tage 
ukrainiſche Kommuntſten verüben. eine Or⸗ 
ganiſation wußte nicht von den Plänen und Abſichten der 


vom Beuthener Gericht 
reitung zu zwei Wochen 


anderen. 


Olszanski wurde a a 
wegen unerlaubter Grenzüberſ 
Haft verurteilt, die Verbüßung der Strafe wurde jedoch auf 
2 Jahre Sinausgef@oben, vorausgeſetzt, daß der Verurteilte 
ſich gut führt. Da er jetzt aber einer Vorladung der Polizei 
nicht Folge leiſtete, ſo iſt das Urteil rechtskräftig geworden. 

m Zuſammenhange damit hat die Berliner Polizei alle 
aßnahmen getroffen, um ihn ausfindig zu machen und 
das Beuthener Gerichtsurteil zu vollſtrecken. 


das Urteil im Muraszlo⸗Prozeß. 


Nowogrudek, 24. Oktober. Am zweiten Verhandlungs⸗ 
tage gegen den Poltzeiwachtmeiſter Muraszko, der bes 
kanntlich die Kommuniſten Bagiaski und Wieczorkiewicz 
kurz vor ihrer . an die e ra im Eiſen⸗ 
bahnzuge in der Nähe der ſowfetruſſiſchen Grenze erſchoſſen 
batte, wurde das Zeugenverhör fortgeſetzt, das nicht viel 
Neues ergab. 

Lediglich bei der Verleſung der Ausſagen Kasprzyekis, 
des geweſenen Vorgeſetzten Muraszkos, kam es zu einem 
ge chenfall. Auf die Bitte des Angeklagten hin ließ der 

orſitzende bei der Verleſung jene Stellen fort, die das Fa⸗ 
milienleben Muraszkos betrafen. Der Staatsanwalt bean⸗ 


1 wurde. 


Erneuern Sie 


Ihre Poſt⸗Beſtellung auf die Deutſche Nundſchau 


für November⸗Sezember oder ür November 1925 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die regel» 
mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 


n 
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Pommerellen. 


27. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 


In der Stadtverordnetenſitzung am Sonnabend wurde 
zunächſt der Kaſſenreviſionsbericht der Stadthauptkaſſe zur 
Kenntnis genommen und dann die Bilanz der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe für das Jahr 1924 genehmigt. Folgende Anträge 
des Magiſtrats wurden genehmigt: Aufnahme einer lang⸗ 
friſtigen Anleihe in Höhe von 320 000 zt von der Bank 
Gospodarſtwa Krajowego zum Zwecke des Baues von 
Wohnhäuſern; Fluchtlinienplan der Culmer 
Straße, beginnend von der Kaſerne Swietopelfa; Verkauf 
eines neben der Staroitei belegenen Geländes in Größe von 
etwa 15 Ar an den Kreis Graudenz, jedoch mit dem Vorbe⸗ 
halt, daß das Gelände nicht bebaut und nicht verkauft werden 
darf und daß der Stadt Graudenz das Vorkaufsrecht arund- 
buchlich geſichert wird; ferner ein Antrag auf Erteilung 
einer hypothekaxiſchen Sicherheit in Höhe von 60 000 zt an 
das „Komitet Organizacyiny Budowy . Ange⸗ 
nommen wurden weiter die Anträge des Magiſtrats betr. 
die Kommunalzuſchläge von der ſtaatlichen Einkom⸗ 
menſteuer, zu der Staatsſteuer von den Akziſepatenten und 
auf Erhebung eines Kommunalzuſchlages von 100 Prozent 
zur ſtaatlichen Grundſteuer. Schließlich wurde eine Bei⸗ 
hilfe von 500 zt für das katholiſche Altersheim in der 
Oberthornerſtraße bewilligt und einem Antrage der 
deutſchen Fraktion auf Zahlung einer Beihilfe 
von zuſammen 1000 zi für das evangeliſche Hoſpital 
und das Wollertſtift entſprochen. * 

d. Eigenartige letzte Ehrung. Am Sonnabend fand hier 
das Begräbnis eines Eiſenbahnbetriebsbeamten ſtatt, 
dem feine Amtsgenoſſen eine eigenartige letzte Ehrung be— 
reitet hatten. Zu beiden Seiten des Bahnüberganges der 
Rehdenerſtraße (Radezynska), den der Leichenzug paſſieren 
mußte, waren Lokomotiven aufgeſtellt, die an der 
Vorderſeite mit Grün umkränzte Inſchriften „der letzte 
Gruß“ zeigten. * 

f. Auf dem ehemaligen Ausſtellungsplatze herrſcht ſchon 
ſeit einiger Zeit völlige Ruhe. Die Abbruchsarbeiten 
find eingestellt. Der große Toreingang an der Rehdener⸗ 
ſtraße (Radezynska) iſt auch noch ſtehen geblieben; das 
Hauptreſtaurant, die Halle der Landwirtſchaft, das Poſt⸗ 
gebäude, der Verwaltungsbau, die beiden Muſikpavillons, 
das Siedlermuſterhaus, ſowie einige kleinere Baulichkeiten, 
die nur einen dekorativen Zweck hatten, ſowie der Monu⸗ 
mentalſpringbrunnen, welcher von der hieſigen Firma 
Bielawskt erbaut wurde, ſtehen noch auf dem Platze. Zum 
Frühjahr ſoll er dann wieder zu Sportzwecken benutzt wer⸗ 
den. Wie man erfährt, hatte die Stadt für Ausſtellungs⸗ 
zwecke 38000 Zloty zu bewilligen. Dafür find in den Beſitz 
der Stadt die genannten Baulichkeiten übergegangen, deren 
Bauwert immerhin beträchtlich iſt. * 

A. Von der Weichſel. Am Sonnabend fuhr nach längerer 
Pauſe wieder mal ein Schiff mit geblähten Segeln ſtromab, 
und abends noch ein Dampfer mit drei Fahrzeugen im 
Schlepp ſtromauf. Am Sonntag ging ein Dampfer mit zwei 
größeren Fahrzeugen im Schlepp ſtromauf, und ein anderer 
Schleypzug kam vorüber. f * 

X Selbſtmord wegen elterlicher Vorhaltungen. In der 
Familie des Händlers Raczyniewski in der Blumenſtraße 
ſpielte ſich am Sonnabend ein Familiendrama ab, das mit 
einem Selbſtmord endete. Der zwanzigjährige Sohn hatte 
ſich amüſiert und einen über den Durſt getrunken. Als er 
abends nach Hauſe kam, war der Vater ſehr aufgeregt und 
die Mutter ſprach mit ihm ein ernſtes Wort. Der junge 
Menſch ſchnitt ein Stück von der Wäſcheleine ab und ſagte, er 
werde ſich erhängen. Abends etwa zehn Uhr ging er dann 
nach denn Stadtpark zu. Die Familienangehörigen eilten 
ihm zwar nach, konnten ihn aber in der Dunkelheit nicht 
ausfindig machen. Der junge Menſch hatte ſeine Drohung 
wahr gemacht und ſich erhängt. Am Sonntaga morgen 
fand man die Leiche in kniender Stellung an einem Baume 
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hängen. 4 


Thorn (Torun), 


Die Ortsgruppe Thorn des Verbandes deutſcher 
andwerker in Polen beging Sonnabend im „Deutſchen 
eim“ ihr fünftes Stiftungsfeſt, das einen würdigen 

Verlauf nahm. Die zahlreich erſchienenen Mitglieder und 
Gäſte wurden vom Obmann willkommen geheißen. Dann 
rf der Vertreter des Verbandes aus Bromberg das 
Wort zu einer Rede, nach der die Verſammelten das Lied 
„Brüder reicht die Hand zum Bunde“ anſtimmten. Es folg⸗ 
ten Liedervorträge eines Handwerker⸗Dopoelquartekts, Re⸗ 
zitationen von Frl. Hinkelmann, fünf Volkstänze — 
von 12 jungen Mädchen vorgeführt — und ein luſtiger Ein⸗ 
akter. Alle Darbietungen fanden uneingeſchränkten Beifall 
und mußten zum Teil ſogar wiederholt werden. Den Schluß 
bildete, wie üblich, der Tanz. ER 
* Von der Deutſchen Bühne Thorn. In einer letzthin 
abgehaltenen Sitzung des Vorſtandes und Beirats wurden 
einige Neuerungen beſchloſſen, die für das Theater⸗ 
publikum von Bedeutung find, Der Vorverkauf, der aus 
Bequemlichkeitsgründen für das Publikum bekanntlich auf 
die Altſtadt ins Friſeurgeſchäft Thober, Stary Rynek 81, 
verlegt wurde, findet nur in der Zeit von 11 bis 1 Uhr vor⸗ 
mittags und 3 bis 5 Uhr nachmittags ſtatt. Platzvorbeſtellun⸗ 
gen werden nicht angenommen; gewünſchte Karten müſſen 
ſofort abgenommen und bezahlt werden. Dadurch ſollen 
ſonſt unvermeidliche Unaunehmlichkeiten für Käufer und 
Vorverkäufer umgangen werden. Eine Ausnahme machen 
natürlich die auswärtigen Beſucher, für die telephoniſch oder 
ſchriftlich vorbeſtellte Plätze bis 20 Minuten vor Beginn der 
Aufführung an der Abendkaſſe zur Verfügung gehalten 
werden. Sollten ſie bis dahin nicht abgeholt fein, fo. dürfen 
fie anderweitig verkauft werden. Von der Ausgabe von 
Zehnerblocks, wie fie bei den Schweſterbühnen üblich 
iſt, mußte Abſtand genommen werden, weil der Darſteller⸗ 
kreis zu klein und bei aller Liebe zur Sache und allem Eifer 
der Darſteller nicht vorausgeſehen werden kann, ob zehn 
Neu einſtudterungen möglich gemacht werden können. Eine 
lebhafte Ausſprache rief der oft verfpätete Theater⸗ 
beginn hervor. Das Grundübel lag in der Garderoben: 
abfertigung. Neuerdings wird nun die Garderobengebühr 
beim Löſen der Eintrittskarte miterhoben. Das Publikum 
wird im eigenſten Intereſſe gebeten, nicht erſt im letzten 
Augenblick zu eriheinen und Platz zu nehmen. Die Bühne 
wird ſich nach der Bahnzeit richten und pünktlich anfangen. 
Während eines evtl. muſikaliſchen Vorſpiels und während 
des ganzen erſten Aktes bleiben die Saaltüren ge⸗ 
ſchloſſen und dürfen für Zuſpätgekommene nicht geöff⸗ 
net werden, um derartige Saen wie ſeinerzeit bei einer 
Aufführung des „Glück im Winkel“ u. a. m. zu verhüten. 
Nach der Eröffnungsvorſtellung „Mutter Erde“ find zunüchſt 
zur Aufführung vorgeſehen: „Alt⸗ Heidelberg“, „Die deutſchen 
beleinſtäbter“ und ein Weihnachts märchen. * 


* 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 28. Oktober 1925. 


An unſere Thorner Leſer. 
Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutſchen Rundſchau“ eintreten zu laſſen und 
um dieſelbe ſtets noch am Erſcheinungstage zu er ⸗ 
alten, bitten wir Sie, Ihr Abonnement für den 
onat November jofort bei einer der untenſtehenden 
Ausgabeſtellen zu erneuern. 


Hauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 


Annoncen » Expedition Juſtus Wallis, Szeroka 34 
(Breſteſtraße). 


Ausgabeſtellen: 
Altſtadt: Kaufmann E. Szyminski, Heilige 
abe 
= Fri nen t Thober, Altſtädtiſcher 


ar h 
" Hausfrauen⸗Verein, Baderſtraße 28. 
N ta dt: Kaufmann Jordan, Eliſabethſtr. 12/14. 
7 Kaufmann . — Neuſt. Markt, 
Ecke Tuchmach abe, 
ger Vorſtadt: 
r Fiichballe Bartz, Bromberger⸗Str. 60. 
Kaufmann Genit Wiesner, Mellien- 
aße 111. 
Reſtaurateur Fr. Moenke, Mellienſtr. 66. 
Culmer Boritadt: 
Friſeurgeſchäft Maiſchak. Cheimthste 
Szoſa (Culmer Chauſſee) 44. 
Mocker: Bäckermſtr. Haberland, Graudenzerſt. 170. 
92 Kaufmann x Kuttner Nachf., Grau⸗ 
denzerſtraße 95. 
Bäckermeiſter Gehrz, Lindenſtraße 64. 
5 Bäckermeiſter Lucht, Konduktſtraße 29. 


Podgorz: Tiſchlermeiſter Dorrn, Marktſtr. 23. 


dt. Auf dem letzten Hauptvieh⸗ und Pferdemarkt waren 
aufgetrieben: 76 Pferde, 21 Rinder, 35 Fett⸗, 47 Läufer⸗ 
ſchweine, 126 Ferkel und 16 Ziegen. Man zahlte für alte 
Pferde 50—120 zt, Arbeitspferde 150—250, beſſere 300—450, 
Zuchtmaterial 500—600, Fohlen einjährige 100—150, zwei⸗ 
jährige 200—250, alte Kühe 150—200, Milchkühe 250-300, 
Sterken 150—250, Fettſchweine für den Zentner Lebend⸗ 
gewicht 60—68, Läuferſchweine unter 35 Kg. 40-42, über 
35 Kg. 50—55, Ferkel das Paar 30—40 und Ziegen 10—15. 
— Die Preiſe waren im allgemeinen wenig verändert, für 
Fettſchweine und Ferkel etwas geſtiegen. Mit Ausnahme 
von Pferden wurde viel gekauft. EEE 

—dt. Die Uferſtraße (Nadbraezna), die ſich ſchon in ſehr 
ſchlechtem Zuſtande befand und in der ſeit langer Zeit die 
dort ausgehobenen Löcher zur Reparierung der Gasleitung 
den Verkehr hinderten, wird jetzt endlich mit einer neuen 
Aufſchüttung von Grand und Kies verſehen. * * 

— Durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt wurde in der Grau⸗ 
denzerſtraße ein 13jähriger Knabe durch einen gleichaltrigen 
Kameraden. Die Polizei nahm den jungen Raufbold in 


aft. 

1 Folgende Gegenſtände, aus Diebſtählen her⸗ 
rührend, können auf der Kriminalpolizei in Empfang ge⸗ 
nommen werden: ein Damenkleid, gebrauchte Damenſchuhe 
und Herrenſchuhe. * * 


Nr. 249. 


änderung erfahren. — Kürzlich hielt die hieſige Schuh ⸗ 
macherin nung im katholiſchen Vereinshauſe eine 
Sitzung ab. Wie überall bildete auch hier die Wirt⸗ 
ſchaftskriſe das Hanptgeſprächsthema. Da die Kredit⸗ 


erteilung von ſeiten der Fabriken, Großfirmen und Händ⸗ 


ler der Lederbranche aufgehört hat, ſo wurde beſchloſſen, 
an die Kunden keine Kredite zu erteilen, um ſich vor 
Schäden zu ſchützen. Auftraggeber haben wenigſtens 50 Pro⸗ 
zent des Wertes im voraus zu zahlen. . 

et. Tuchel (Tuchola), 25. Oktober. Gegen die Gültigkeit 
der am 4. Oktober d. J. getätigten Stadtverordneten⸗ 
wahlen iſt von dem früheren Arbeiterſekretär Zielinski⸗ 


Tuchel friſtgemäß Proteſt erhoben worden. Begründet 


iſt der Einſpruch erſtens damit, daß die zu den Wahlen be⸗ 
nutzten Briefumſchläge durchſichtig waren, und 
daß auf Grund dieſes gerügten Mangels Geſinnungs⸗ 
ſchnüffelei ſtattgefunden haben kann. Als zweiter Proteſt⸗ 
grund wird nachſtehender Vorfall aufgeführt: Ein Wähler 
kam in das Wahllokal und verlangte einen Wahlzettel; 
vom Wahlvorſteher wurde dem Herrn bedeutet, daß Zettel 
im Wahllokal nicht ausgegeben werden dürfen; der Wähler 
müſſe ſich den Stimmzettel ſelbſt beſorgen. Der Wähler ent⸗ 
fernte ſich hierauf. Ein Beiſitzer des Wahlkomitees ſoll nun 
feinen Platz verlaſſen und dem betreffenden Wähler im Flur 
vor dem Lokal einen Wahlzettel — ſelbſtverſtändlich auf 
die Partei des Beiſitzers lautend — gegeben haben, dieſer 
Stimmzettel ſei auch in die Wahlurne gewandert. Der ein⸗ 
gelegte Proteſt faßt die Handlungsweiſe des Beiſitzers als 
eine Wahlagitation auf, die den geſetzlichen Beſtimmungen 
widerſpricht. Kommt es zu Neuwahlen, dann können die 
deutſchen Wähler nur gewinnen. Denn die rund 80 Stimmen 
aus Städtiſcher Graben und den Abbauten von Tuchel, 
welche irrtümlich der Liſte des Schulinſpektors Gorny zu⸗ 
fielen, würden ſich auf die Liſte des Kaufmanns Gorny ver⸗ 
einigen, welcher ſich die deutſchen Wähler angeſchloſſen 
hatten, und ſich bei Neuwahlen wohl wieder anſchließen 
würden. — Das vorübergegangene, früh eingetretene 
Froſtwetter überraſchte die größeren Landwirtſchaften 
im Kreiſe. Der größte Teil der Rüben⸗ und die ganze 
Wrukenernte fror feſt. Auch Kartoffelſchläge wurden noch 
hier und da vom Froſt betroffen, ſo auf dem Gute K. ein 
Reſtfeld von 60 Morgen. Sobald der Boden offen war, 
wurde die Kartoffelernte fortgeſetzt, jedoch zeigte es ſich, daß 
leider ein großer Teil vollſtändig verloren iſt. Auch die 
Rüben ſind vom Froſt mitgenommen, während die Wruken 
anſcheinend nicht gelitten haben. 


Brieffaften der Medaktion. 


B. in P. Der Einſpruch gegen zu hohe Einſchätzung befreit 
Sie nicht von der Verpflichtung, zu zahlen. Dagegen gibts 
keinen Rat. 

G. M. V. 1. Nach Umrechnung 521 Zt. 2. 600 31. Die Bes 
rechnung erfolgt durchweg nach Zloty. Die Zinſen müſſen Sie ſich 
ſelbſt ausrechnen. Vom Zeitpunkt der direkten Zinszahlung, d. i. 
vom 1. 7. 24 reſp. 1. 1 25, können Sie höhere Zinſen beanſpruchen, 
müſſen ſich aber mit dem Schuldner darüber verſtändigen. Der 
Höchſtſatz der Zinſen iſt 24 Prozent. Die Hypotheken können, wenn 
es ſich um Miethäuſer handelt, vor dem 1. 1. 28 nicht zurückverlangt 
werden, bei anderen Darlehnshypotheken hat der Schuldner das 
Recht des Zahlungsaufſchubs nur bis 1. 1. 27. 3. Die Miete iſt 
natürlich in 
kriegsmark = 123 Zt. 5 

in K. Da iſt weiter nichts genau zu unterſuchen: dite 


loty zu berechnen, und zwar auf der Baſis 100 Bor» 


200 verkauft. Eier find teurer geworden 2,90—3. Fettgänſe 


perſönlichen Forderungen bei Reſtkaufgeld werden mit 
60 Prozent aufgewertet, die die Forderung ſichernde Hypothek 
darf aber höchſtens auf 18 Prozent aufgewertet werden. Die 
Veränderungen im Wert müſſen bei Forderungen von 
Reſtkaufgeld allerdings berückſichtigt werden. Wenn „wich⸗ 
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p. Neuſtadt (Wejherowo), 24. Oktober. Der heutige 
Woch roh bes Fra ene n e Ha 5 ch Fe 
toffeln, trotz des Frühregens in erſtaunlicher enge, = tige Gründe“ vorliegen, kann bei der Aufwertung von der 
auch etwas billiger als am Mittwoch, der Zentner 2,25—2,50 Norm abgewichen Deren Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die wirt⸗ 
Zloty. Butter 2,30, es wurde aber viel mit 2,20, auch mit (ünftlige Lage von Schuldner und Gläubiger bei Bemeſſung des 

l einen ſolchen „wichtigen Grund“ bildet. 

Kr. in M. Aufwertung 60 Prozent = 6000 31. (der Goldwert 
der Summe betrug nur 10 000 34). Wenn Sie in Zukunft höhere 
Zinſen beanſpruchen, müſſen Sie ſich mit dem Schuldner, evtl. mit 
Zuhilfenahme des Gerichts, verſtändigen. Umſchreibung im Grund⸗ 
buch nicht erforderlich. 

Nr. 100 J. Die Hypotheken werden auf 15 Prozent des Gold⸗ 
wertes aufgewertet. 
uns auf keinen 


anfangs das Pfund 90, ſpäter fogar zu 75 gr. Enten 1,20. 

Nn (Brodnica), 25. Oktober. Auf dem letzten 
Wochenmarkte waren die Getreidepreiſe wiederum ge⸗ 
ſtiegen. Weizen koſtete 10 50—11, Roggen 8—8,25, Gerſte 


8,50, Hafer 8,25, Kartoffeln 1,50. Butter fiel im Preiſe und 
war zu 1,70—1,90 erhältlich. Für Eier zahlte man 2. Die 
Preiſe für Obſt, Gemüſe und Geflügel hatten keine Ver⸗ 


Auf eine Berechnung der Zinſen können wir 
Fall einlaſſen. 


Thorn. 


D Erteile 


Rechtshilfe Pfaff-Nähmaschinen E 


i. Straf . Zivil · Steuer Fahrräder u. Zentrifugen 


Graudenz. 


amtl. Steuer⸗ hof) 
9 9 9 14 


Kühe 


iets⸗ 


+ Rechts⸗ : 15-jähr Wallach a a Reparaturen aller Systeme, 40jähr, 
Verwaltungsangelegenheiten zen au wertauf bei e ee u F 


erledige ſachgemäß. 
Sosna, Steuerſekretär a. D., 
Grudzicgdz. Strzelecka 6. 


Frühbeetfenſter 
5 eee e 5 


A. Heyer, Grndziadz, 


Frühbeetfenſter fabrik. 12891 


se rudgiadz. 2 Adamski, Rechtsberat. 


Torun, Sukiennicza 2. 
Rübenſchneider 
Dämpfer 
Zentrifugen 


en buen 
eſchmaſchinen 


Göpel 
Hütkfelmaſchin. 


ſowie ſämtl. ander, 
Maſchinen offeriert 


7 o 
= ensterkift 
unter Garantie aus reinem 


Leinölfirnis liefert 7091. 
waggonweise u. in kleineren Posten 


| Hurtownia Farb 
Jan Kapczynski 


Torun 
Tel. 371 und 280 


| Sei, Serbian 


— 


Für fremde Rechnung: 


Lazienna 28. 


L. Heyme, 3 ‚BB Telegramm-Agresse: ., Murtrarb“. 

5/18 P.. Afikiger Schurich, nit [. orden. | matter Agen. ge 1 
Sodengetriehe. Kwiatowa(Blumen- Heisungs: Anlag. 15 ER. Mh i . 

ſtraße) 4. 120 Eigenes Lage? — 

3½ PS. Sndſon⸗Motorad, mit] Reparqturen i aer, Buchhalter, Lekle Fier 

Anhänger. | prompt u.tahgemäß e rühren ede A| 6!lanzficher, deus. 1 

3½ PS. neues New ⸗Hudſon⸗ Le ee. L entipred een. aufem Sullander Hat 

Motorrad, mit GoslUSNG Normen , deineb. Matıhe | Hercmann Shomas, 

Orun. 


ofort billig zu verlaufen und zu beſichtigen bei ö lahgem. ausgef, MIT 19989 


pelle ahne in Sara T. 


Pa. geräucherte Erz 
’ röffnungsvorſtellung on 
Sprotten, Mittwoch, den 28. Oktober 1025 


een Mutter Erde 


ich aus dem 

Rauch. in 15 Pfund⸗ 

& ee 10g 3 Drama in 5 Aufzügen von Max Halbe 
Grubsiad. era rgb ame 0 füllt wegen technischer echwierigleiten aus. 

Plac 23 Stycania Nr. 14. (Schlozzſtr.. Felef. 525. Eintrittkarten behalten ihre Gültigkeit. 


2 
Druckſachen 
in geſchmackvoller Ausführung, 
zu billigen Preiſen. 

A. Dittmann, G. m. b. H., Bromberg, 
Wilhelmſtraße Nr. 16. 


Zoran, Nowy Rynek 4. 
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Seitens der Deutſchen Vereinigung wird der Standpunkt J 28. 9. 25 eingehändigt: am 10. 10. beantragt er die ſchrift⸗⸗ 
vertreten, daß es im deutſchen Intereſſe gelegen ſei, daß liche Angabe der Veranlagungs⸗Unterlagen, die er am 
Rundſchau des Staats bürgers. unſere Studenten an den inländiihen Hochſchulen ſtudieren, ! 25. 10. erhält: In dieſem Falle wird die Zeit vom 10. 10. 
| um die polniſche Sprache einwandfrei zu erlernen und fo | bis 25. 10. nicht berückſichtigt, jo daß der Termin zur Ein⸗ 
+ die Möglichkeit zu erlangen, ohne erſchwerende Noſtrifika⸗ reichung des Einſpruchs um 15 Tage verlängert wird; der 
tion ihren Beruf im ME ar mager e DLEN ge a. in dieſem Falle erſt am 12. November 
Ermäügi Pe zu N S N ersten Semeſter iſt der Beſuch einer poln en eingerei zu werden. ; 
Ermäßigte Päſſe ag deniſche 1 Hochſchule zu empfehlen, da im Anſchluß an den in der Die Stempelgebühren bei Einſprüchen 
Nach einer Mitteilung, die wir vom „Kantverein | Mittelſchule genoſſenen polniſchen Unterricht die Vervoll⸗ 
zur Förderung der akademiſchen Berufsausbildung“ er⸗ kommnuna in der polniſchen Sprache leicht ift, während es 
halten, hat eine Ausſprache von Mitgliedern der | nach einiger Zeit fait unmöglich wäre, in kurzer Zeit gut 
Deutſchen Fraktion mit der maßgebenden Stelle im polniſch zu erlernen. Die Deutſche Vereinigung hat daher 
Unterrichtsminiſterium zu ſolgenden Aufklärungen geführt: beſchloſſen, die Geſuche um ermäßigte Päſſe nur in Aus⸗ 
Jenen Studenten, die ſchon einmal im Auslande | nahmefällen für erſtmalig Ausreiſende zu unterſtützen. 


L 


in allen Steuerangelegenheiten werden wie folgt erhoben: 
bei einem ſtrittigen Betrag bis 20 zl beträgt die Gebühr 
20 gr, von 20—140 zr 40 gr, bei größeren Beträgen 2 zt. 
Von Geſuchen um Stundung der Steuer oder um Ver⸗ 
längerung des Termins der Zwangsbeitreibung betragen 
die Stempelgebühren ohne Rückſicht auf die Höhe des Be⸗ 


Studierzwecken wei „ wird die Bewilligung für den a 
en ee nene e Das exe Geſuche um Angabe der Veranlagungs⸗Unterlagen. krages 2 at. — Einſprüche gegen Straffeſtſetzungen (Geld⸗ 
mal an eine ausländiſche Hochſchule wollen, erhalten nur Jeder Steuerzahler kann an die Veranlagungsbehörde ſtrafen, Bußen uſw.) ſind ſtempelfrei. 
dann die Bewilligung, wenn nachgewieſen wird, daß aus | ein Geſuch um ſchriftliche Angabe der Unterlagen richten, 8 
Raummangel oder anderen Gründen ihre Aufnahme an auf Grund welcher die Einkommen⸗ oder Vermögens ⸗ d Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellun⸗ 
einer inländiſchen Hochſchule nicht erfolgte oder wenn eine ſteu er veranlagt worden iſt. Dadurch wird der Termin | nen und Einkäufen ſowie Offerten. welche fie auf Grund 


ſolche Art der Akademie, die der Student im Auslande be- | zur Einreichung von Einſprüchen verlängert. | von Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf 
ſucht, nicht beſteht. Beiſpiel: dem Steuerpflichtigen wurde der Steuerzettel am | dasſelbe beziehen zu wollen. 


IRRE" 


| a 
Damen⸗ u. Kinder: 
Garderobe fertigt 


ſchnellſt. an. Schmidt. 
Peterſong 12a, II. 8410 


K 


Billard 
iſt in gut. Zuſtande, zu 
verkaufen. Wo? ſagt 
die Gſt. d. Ztg. RSAL 


Portland = Zement, 
Kalk, hydraul. Kalt, 


D ee Nö TE, 


Zuverläſſiger Kaufmann Stadt⸗ und Landgrundſtücke Tce 


” Atrei it d 2 
Mullergeſelle der Eiſen⸗ u. Kolonialwarenbranche, ſucht bh e 8. 200g. W ang an Billig. Au Wagenfabrik 


5 von ſofort oder ſpäter Stelle für Reiſe, verk. Mehrere größ. Geſchäftsgrundſtücke mit 
hucht Stellung von || Expedition od. Kontor. Flotter u. fiherer eie ee ee Deite Gen ; 
Verkäufer. Nehme auch Stelle aushilfsweiſe ſchäftslage, v. 15000 Mk. Anz. an, zu verkauf. Par! Domke in Grudzigdz 


> J Ilklei ühle. 22 25 A 3 2 5 3 2 
t Höchſtpreiſe & TER RT über die Feiertage an, evtl. zur Unterſtützung 4 erſtkl. Hotels mit kompl. erſtkl. Einrichtung | ri 


des Chefs, des Reiſenden oder wo Chef fehlt. u. gr. Umſatz, 10000, 15000, 18000 u. 20 000 Mk. 


EEE 


Zahle ich für sämtliche Sedo, p. Czarntgw. Gehaltsanſprüche beruhen auf gegenſeftiges Anz. Reſtaurant, Ford. 25000, Anz. 12000 Mk. tellt bis zum Aer 
Felle und Roßhaare. Ch f alleinſt. Auskommen. Bin in Pommerellen gut ein⸗ Kefaurant m. Cafö u. Meindiele, Ford. 28.000, | E 5 ei Ok u 8 Gips. Nohrgewebe, 
hauffeur, acht. m. geführt, ſreche u. ſchreibe polniſch. Gefl. Off. Anz. 18000 Mi. 76 Mora. Landwirtſch. in. Hol⸗ UltimoOktober Dachziegel all. Arten, 


Gerbe U. fürbe guten Zeugniſſen, ſucht unter F. 12390 an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. fändermühle, Aush. Motor, gr. Bäckerei, erſtkl. 8 
TTT eee ee in Kulach-, MINTREMNN., Ten 
Send ein Sager ind 8618.an d. Geſch. d.. den nat, 26 Zimmer, 1 Speiſeſaa 4 Privatz. J Gebrauchs-, Geschäfts-. und an denen 
Pe 7 „ Nenkacheln. 


ausländ. u. hiefige Felle. A. 8618 an d. b 
) „Aut „ gr. Gart., Wald u. See Ä 
e ndeeh, GBauMeUT Kohl ar, ld m e e Arbeilawacen, 4 an eere Blganrähren, Arber 
uch I Villen, 4, 5,7,8 u. 10 Zim. 0 24000, 5 i 2 5 

ſucht Stellg. Offert. u. 90005 4000 n d d ante geschlossene 4 und 2 sitzige schul, Blnsfteine um 

ſtändiges Lager: 


ne. 1 
225 
Batterien .at. dg. mehrere aröh. Landwirkſch. v. 256 Mrg., Anz. Koupees, gebraucht aber in 
Huülſen Chauffeur can Ei JUNGEN ann 40000. 500 Mrg., Anz. 80000. 1200 Mrg., Anz. p Er Zustande x ? 
Glühbirnen ledig, 26 J. alt nüchtern den deutschen und polniichen Sprache in Wort 227 Poznan, ul. Kraszews ⸗ 
g. 26 J. alt, kiego 10. 12298 


si 7 zu verkaufen durch Kor! hals, 
r Taſchenlampen „Gl, und Schrift mächtig, welcher wortgetreue u. 
ſeanerldiſo : eule unter Seibstkostenpreis 
Gustav Glgetzner. 


it. Billa Daheim, am Bahnhof. 1236: 
liefert billigit n 1 ſtillgerechte Ueberſetzungen vornehmen kann, . 
Willy Jahr, alto tätig geweſen Nat zum fofortinen Antritt geſucht. Bewerber bt: Tauſch DE ; j 
auch bei erleichterten Zahlungs- RR 
bedingungen zum Verkauf. ul. Mickiewicza 36. 


Dworcowa 18b. allen Maſchinen u. Re; müſſen Erfahrung in der Bearbeitung von 
= er Evtl. werd. Nebenarb. un Gehaltsforderungen bei freier Station Telephon 6580. 
e mitibern Offer. unt. erbeten an das Rentamt der Serrichaft II Immere en. 
i ſucht Portierſtelle. Stary Win b. Glodowojmit all. Kochkenntniſſ. Ich bitte um Vorſchläge. 2 
chlagleiſten uten Auskunft erteilt die Güter⸗Agentur Feldbahnſchienen 


57 paraturen vertr. ſucht 8 n 1 9 ö f 2 # ift 2 
. e enge von Gchleszwig⸗Holſtein 
| Rundwo.“ R -Rrainstie, p. Wyrzysk. 2 Mut 
Gelochte Hehe eee a en I Wer iſt bereit ſein Gut in Pommerellen Amp 5 N) Ul 
Offerten unt. M. 8602 po. Koscierzyna, ein] vertr., wird v. 1.11. perl. 
E. v. Geydlitz, Danzig, Drahtgeflecht 


12300 


200000 
Strelitz 


ELLEN 


I 


Stadt oder aufs Land. ſa 
Heizer wird für 1 vor, 2020] Frfaßtene Glütze in Schleswia⸗Holſtein einzutauſchen? Kipploren r 
Waſſermüßle 


ſofort Stellung in der 
N Verkaufe: 
; ‚pp und geprüft. 3. 1. Januar 1926 egen 3000 Morgen prima Weidenwirtſchaft oder größere 1 
6 Dreſchmaſchinenſiebe Maurer Eu ü gen größere 
Schlagleiſtenſchraub. an die Geſchſt. d. Ztg. nicht zu junger zweiter ao Dwor gema 20. l. 


zu kaufen geſucht. 


Genaue Offert. unt. Nr. 


5 Siedero ke. 12320 3685 Suche vom 1. 11. ode ch 24 

5 Paul Mee Poznan. Kontokiſtin eam er 15. 11. 25 ein ehrliches, Neugarten 22. — Telefon 54 b] Schmiedewerkzeug 54,624 „PAR“ Poznaß, 

50 . der beiden Landesſpr. geſucht, der d. polniſchen Lands e bi Zu verlaufen: Wi de mit Drahtſeil eee 

0 ———— | der beiden Landesſpr. c ‚ . i Lande, die alle Haus⸗ 2 F 
Die beite Batterie ang: ſucht per ſof. Sprache in Wort und arb. verricht. muR und d m f . Yelfuhenbredier 
| 2% 29, ip. pafenbe Dauer-| cchtiltmächtin it b. Gelegent, . 675 2 Paar Wagenpferde, u. Federol geg. Keſſelſtein lber 
e Patria einer Gutsverwaltung. Betten u. Wäſche nebſt an die Geihäftstt. d. Z. eh een teien Re alt, a P. Quade, Labiszyn. f „Relord 
* ve Offerten unter G. e587 Zeugnisabſchriſten an Für meinen Land⸗ reine; RR un ——— —— Ur. 2. a. f. Rraftbetrieb, 
liefert an die Geſchſt. d. tg.“ Herrn Direktor |, © Ned braune Stuten Dom. Jaruzyn, poczta Tur, ſtacja Nakto Stundenieiſt. ca 700 bis 
Otto R f — — haushalt ſuche ich zum „ 5 7 D 900 K bi 
Fe Be, Perfekte 7849 Boetiger, 0 a a ein 4 und 5 Spare alt, Paſſer, ſehr flotte verfauft mehrere Waggons 8637 925 10 ig — 5 
ö 2 1d Teile ineri t erfabrik im Kochen erfahrenes i ferde, ſtraß g t 7 „Pozna 

en ae e amenſchneiderin "Feeiiedt Sansia. n und cher . enten, rote Speiſemöhren. e 


Bydgoszcz, ul. Diuga 5. 
F Tel. 911 11588 


ünſcht Beſchäfti Freiſtadt Danzig. Mü 
n eſchäf tigung en: 
ee dem Haufe, Zum 1. 12. ſuche für sahen 


Ferner: 12280 Ber kau j E . 
Zu erfragen Wilczak, 11 F jedoch nicht unter 20 


re. Fand lin- 1000 At. Wohllmann EEE 


0 ul. Stawowa 25, 1 Tr. 1 unverb. in Sahren. 1 
S iderin ſucht 5 0 Fr. Sägewerksbeſitzer a 
Kohlen esche ene uber d. sel heum en M. Schlichting, Gutsverwaltung Nowawie 8 geſund und unverleſen kauft fähig, 118 mol. Preis 
Koks Hauſe. Ah u. 2 3 e e. Soboda, p. tudolsti. P. tucholski. poczta Jablonowo Som Brodnica (Pom.) P. Rehfeld, Sicienko (Wilhelmsort), 1 Zend, t 
dr e eee Hue be-| Geſucht für ſofort ein Telefon Jablonowo 6. * powiat Bydgoszcz. 12357 Fabrikat Alfa, voll u. 


Buchführ.⸗Kurſus be⸗ „Geſüe ; 
5475 Bewerbung. 15—17jähr., ehrliches, 


BEN evangeliſches Geſunde, ſchwere, hochtragende 


Reiſender S u de vom Beſitzer zu kaufen geſucht. 


Tel. 306. — Tel. 306. die Geſchäftsſt. d. Ztg. kann, zur Hilfe der 
routiniert, m. entſprech. Hausfrau im Haushalt Offerten u. A. 12336 an die Geſchäftsſt. d. 3, Sei Udreſſe Aichach 
Kapital u. Anteil, für un - BCC Hand⸗ u. Kraftantrieb 
Bückerel W. Breſſel, Zu verkaufen mögl. mit Kette, kom⸗ 


. Gäuglings⸗u. Klein⸗ und Geihäit. 12397 
Anderſchweter dee „Reh eher . — 
2 eilte = geſucht. Ra Duszniki, 5 2 binit D in, 
V EWP2uchteber n Zuchtſauen 2000 Str. Futterrüh enn: 
Re Tüchtiger 2 agerift Ein Fräulein des großen Edelſchweines (Herdbuch), verkauft jeden Poſten ab Hof u. Bahnſtation franz Mühlitein, Ober⸗ 
VVV einige jüng. Zuchtbullen NER une, mi Sala, 
ch. 01.1. 36 Daten. f. äuberſt tüchtig u. kräf: nicht über 30 J. alt, das 5 babe Bea an he na LAN ] AR ET 


3 tig, m. Fachkenntniſſen, den Haushalt führen 7 5 
„ Off. u. W. 8556 fir meine Eſſengroß⸗ aßen and debe lan. Kiefernbrennholz | Speifezimmer t ee 
T cht. 1 4 j * K ck, * * 
Peg eunisnbteh 1 Bolten Birken⸗Nutzholz Hut Mache N 


ganz betriebsfähig, 
Stundenleiſtung 60—80 


Ltr., Preis 80 Zloty. 
5 Offerten an 
. Arthur Kruck, Skörcz. 
kauft in ganz. Ladungen gegen ſofort. Pomorze. 2388 
Kaſſe u. erbittet Drahtangebot fracht⸗ Füche zu kaufen: 


frei deutſcher Grenze. 
1 P. Langholzverlade⸗ 


5. Tſchache Nachf. Winzig J. Schleſien bien a. 


Suche Stellung als 
Blumen⸗ 5 
RBinderin 


5 v. 1. 11. 25, od. 15. 11. 25. 
Gdauska 99. Off. unter G. 12392 an 


Holz 
liefern. zu günſtigen 
Preiſen frei Haus 


Gebr. Schlieper, 


Dame (Waiſe) aus 


ucht 
Ang 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


auge? ng dann ſich melden. 892 

aal. gepr. Landw., Seluna als 79885 ne „ an eres Sieradzfa 11 und hochtragende in eiche aller Vera A tim t 
"Danziger engl 305. 1 2 Suche von jofort für Zollenkopf, Milewo uses Färſen aus milch⸗ ſte Ausführung, vert e- 
alt, fucht Stellung als 5 Motre-Saerst,  |frauenlofen Haushalt \ 5 ene 1125 

1. oder alleiniger augdame Hurt. Zelaga. 222 ein tüchtiges, \auberes| Poll Twarda göra, pw. Swiecie. Tel. Nome 25. gegen Barzahlung zu|Teilganlung tec 8 


0 oder beſſ. Wirtſchafts⸗ 2 .. pre fen. 8 1 . 
Beamter . Büdergeielle | Mädchen ucungoptanten Bäckerei |". vor aner eee . 0 de 


in Polen, Heiratsm. oder Land. Erfabren mit Holzoſen vertraut. das kochen kann, die Verkaufe Grundſtü d Linomo (Lindenau), Ju kaufen getuht: |@Feldwieienheu,, vorz. 


. 1 8 ſtellt von ſof. ein 813 zäſche bef 3 8 pow. Grudziadz. 1 I 
erwünſcht. 12217 I. allen Fächern des mit Geith, Szeroki Wäſche beſorgen un . neu Qual., 1. Schnitt, gibt 
Saules, Geil, Offerten (Emil, Mein, Naloſch beim ch bein wu ber | elgrun N Speſſezimmer oder fuhrenweiſe ab 818 


f Otto Dueck, Unt. P. 12237 an die i 2 

3,3. Ritgt. Rübnitz bei Geſchäfksſt. d. Zig. erb. z hoh ; nd nachw rentab. 17 J. i. wenig gebraucht. So. A, Dungeroth. 

. G . d. Ztg. erb. . ei⸗bohem Gehalt. Dffert. |63imm., Stall f.6Rind., fortige Kaſſe. Off. m. Pr. omenada gl. 
Damgarten, Ver. Bom. Aeltere Beſierstoch er Tücht Brernerele an Molteseinenofien- 1itorg, Bart, o a e . N. 8604 l. d Gn. eee 


nn nn r 

4 aus be. Familie Gehilfen ſchaft Barein, pow. Wieſe, ſof. Bertauſche bei 8— l. (Sündin), drei Monat inan eee 

Junger Mann wönfdht 2. 11. oder für größ. Betrieb zu Szubin. Der auch nach Polen gegen e N G5 n e Flegant. Eßzimme let Tal 
10 J. alt, Halbwaiſe, 1. 12. 25 auf einem Gut ſoſortigem Antrit gel.) Geſucht für größeren Landwirtſch. 12246 H. Wetzter Eltern, ſteht zum Ver- kompl. zu kauf, geſucht 

möchte gern auf größ. die Wirtſchaft zu erlern. Schumacher. Koſowo. Stadthaus. in Poſen Mallaſt, Bolt Seege⸗Byodgoszez 1 41, Huf beim [Barzahlung. Offert. u. 100 kg 7.— 14 
Bu 1 5 Haie erh N, 8522256. Bolt Nallo, ___ perfekte feld bei Berlin. 5 y A ET O. 8006 an die Oft. d. 3.“ Boriähriges 

n erg in Sosno: Fr Eine neue Küchenein⸗ 

u. F. 8585... — —— [Eine neue Rügenein-| Sauerkraut 


F 2 2 Grundſt. alle | WW A 
Ko chin 200 fe grüß Aiſherel Jagdhund Tiſchler, ul. Zdunn 16. 100 Kr en mad 


Telefon 1013. 


— 


Funger Mann teure Reiſe nötig, Ge Herr 

ö f 5 nötig, Ge⸗ thaar, Braun⸗ en⸗Aebergieh. An⸗ fäſſern 

der 3 Jahre in einer Kohls, Neumühl ben Sie Ihre flüffige u J. alt, vorzügl. zug. Mantel u. Anzu 5 
Bau⸗& Nußholzhandlg. 3 B. Kohls, Neu Anz, an. Sie erhalten 6 N Mose r c für 14 16 fahr. Jüngl 

gelernt Hat, jucht ſich in der Wirtiehaft. Gefl. Of b. Dubelno, 1200 Nachricht aueführk v. tun Een ilig au verkaufen. > Friſches Kraut 


einem Sägewerk z. ver“ unt. W. 12322 an die Frau von Mentzel. Boden, Lage, Gebäude, 2 - . \ 
d,. ß (v!!! ffn... een, Mipmengnell  aöulir 

it . u. E. n . en z. Melten u. Ver 9 . — 2 . 17347 - 5 mon 1 0 

2. Gechdftsſt d. e ie 3. Melte p kaufen. Am liebiten Wybczyk. p. Siemon,|für ſchlanke jg. Dame Domin. Aotowiecko, 
ek d. 2. 


„ ſucht v. 6 K u. Haus Georg Poſch b 
Stellung a e |artanpekeen für dnge- M Ortelsbuga, Dltor. 3 SINE. 222 ale, Lrechte. L nom. Biessem. 
un Müller und 8 5 unt, nenne . NN U. Wegen Zurruhejegung | Geihälisit. d. Ad erb Scharfen, wachſam. i er e. n 1 Tepflüdte, ich 
Walzenriffter, W. e 3ta. ge pe Geh t. B. Jig. u verkaufe ich oder tauſch . —— Ger ker. fe 


x and un schwerer, ſehr gut f 
desen Iedig, firm in) Junges Mädchen Wesen Sela der Sant eee Schubgeſchüft 3 Winleräpfel 
Tem c. [20,9 lt, mit fc nad far alle Sean die an Haus oder Billa 22 Z de uber Geld Tul hat preiswert abzugeb. 
J äckerei n en eee e | II. Schauer, im 
i Te ů ů 2 Jranke. iſt, weil überzählig, Tlen (Klinger), pocgta 

Suche für meine = 5 

Gelernte Kranken AauleGeſchäfts⸗ und C afe kunft erteilt Bieletti, kochende, weiß fleiſchige 
von Kries, Smarzewo, merellens. TasGejchäjt Albin O- lin Barcin, p. Szubin. frei Haus 2.50 2ʃ 

” * 
/ 2 2 pr. Ctr. nimmt entgegen 
Frettchen Schreibmaſchine olterei Diethelm. 
kann Wäſchenäh. lern. möglichſt wenig Hypo⸗flektanten wollen Of⸗ verkauft p. Nachnahme Piotra Stkargi 4. 8898 


Müller. f Wioten Starai 4. asın 
unter] geg. kl. Hilfe im theken. Offert. erbetenſſerten unter K. 12206 ft Verkauf. ück mit 25 und zu kau 9 VOTE] 
aan Oſielslo, . t die Gſchft. . Verg. Wache. unt. D. 8625 an die Ge⸗ an die Expediliöhdieee R 700 0 255 Offerten unter 5 Gefl. Sn. 9 . A ede eitungen 2 

v. Bydgoszcz. seid. Dt. Rösch. zu ſenden. Atelſer Sagiellonsta7,Llihäitsitelle diefer Ztg.] Zeitung einreichen. (Mittelſtraße). ser HB. 12337 a. d. Gſt. d. Z. an d. Geſchäſtsſt. d. Itg. tauft Beyer, Diuga 18. 


verpollſt kann. Off. bitte Ut, zuverl. freundliche Prefs u. Lageangabeu. zu verlaufen. Ange 5 a — 0 5 : 
u. C. 8020 a. d. Gt. d. . „8609 a.d. Gilt. d. Zig. 7 F . „G. 2814“ an Ann. - v. T3 gos. t gegen Söchitaebot ver. Due. dear Swiecki. 
95 0 Krunlen pflegerin. Konditorei Erb Wallis, Torun. ies. _DUDaosit käuflich. Nähere Aus. Beſtellungen auf gut 
ochter, 17 J. alt, ev., ir i de d. J 
Stellung at pflegerin nicht Be⸗ Junge, friſchmelkende. Gut jagende d. J Rechner der 5 
{ a als, Hause] dingung. 12360 oder in ein, Kreisſtadt Pom sow. eine hochtragende und v. 5 Herlehnal. 9 artoffeln 
poczta Smetowo, diät iſt gut eingeführt. Täg⸗ and 
— Öniem.. | Hausgrun l lich er en eee 
Geſchickt. jg. Mädchen bei 1215000 21 Anzahl., Mehl verbaden, Re» 


+ 


erklärte er in arrogantem Tone, dieſer 


Sachen (wollene Jacken uſw.) 


Republik Polen. 


Kürzung der Bezüge des Staatspräſidenten. 


Warſchau, 26. Oktober. (Eig. Drahtbericht.) Das 
Bubgetpräliminarium für das kommende Jahr, das gegen⸗ 
wärtig dem Sejm vorliegt, ſteht bekanntli unter dem 
Zeichen größtmöglichſter Reduktion. Sparſamkeit iſt u. a. 
auch beim Budget des Staatspräſidenten geübt 
worden. Während das Budget des Staatspräſidenten im 
laufenden Jahre 120 000 zi beträgt, wurde es für 1926 nur 
auf 108 000 31 feſtgelegt. Mit anderen Worten: In dieſem 
Jahre bezieht der Staatspräſident monatlich 10 000 zi, im 
kommenden Jahre wird er nur monatlich 9000 zt an Ver⸗ 
gütung beziehen. 


Der neue Präſes der P. K. O. 


Warſchan, 27. Oktober. Hier verlautet, daß der Miniſter⸗ 
präſident Grabski dem Präſes der Finanzkammer in Poſen, 
Dr. Emil Schmidt, den Poſten eines Präſes der Direktion 
der P. K. O. angeboten hat. 


Aus anderen Ländern. 


Anleihefiasko in Frankreich. 
„Paris, 24. Oktober. Die innere franzöſiſche Anleihe hat 
nicht das Ergebnis gebracht, auf das man gerechnet hatte. 
Es ſind nur etwas über 6 Milltarden Franken gezeichnet 
worden, während der Finanzminiſter auf mindeſtens 20 Mil⸗ 
liarden hat rechnen müſſen, um den Fälligkeiten des folgen⸗ 
den Jahres gerecht werden zu können. 

Bekanntlich war die Anleihe ſo gedacht, daß die ſeit dem 
Kriege ausgegebenen Schuldverſchreibungen der National- 
verteidigung, deren Umlauf 60 Milliarden beträgt, gegen 
die neue Anleihe umgetauſcht werden ſollten. Man hoffte, 
daß die Hälfte oder ein Drittel zum Umtauſch gelangen 
— — während tatſächlich knapp ein Zehntel umgetauſcht 
wurde. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Origtnal⸗Arttkel iſt nur mit ausbrück⸗ 
licher Angabe der Quelle . — Allen un Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 27. Oktober. 


8 N für Innungsmeiſter. Der Vorſtand des 
Bezirks⸗Aubeitsloſenfonds in Bromberg gibt 
intereſſierten Perſonen zur Kenntnis, daß das Miniſterium 
für Arbeit und öffentliche Fürſorge unter dem 31. Juli 
d. J. eine Entſcheidung folgenden Wortlauts getroffen hat: 
Lehrlinge, die in der Junung eingeſchrieben ſind und 
ihre Lehre in den einzelnen Handwerksſtätten abſolvieren, 
unterliegen während der ganzen Zeit ihrer Lehre nicht der 
Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit und 
können deshalb auch nicht zu der Zahl der Arbeitnehmer 
der betreffenden Anſtalt gezählt werden, das betr. Unter⸗ 
nehmen unterliegt deshalb auch nicht der Verpflichtung, dieſe 
Lehrlinge gegen Arbeitsloſigkeit gemäß Artikel 1 des Ge⸗ 
ſetzes vom 18. 7. 24 zu verſichern. Als Lehrlinge find anzu⸗ 
ſehen diejenigen, die 1. in das Lehrbuch der betreffenden 
Innung eingetragen ſind, 2. die einen Lehrvertrag mit einem 
ee ge beſitzen und 3. die bei einem Innungs⸗ 
meiſter ſich in Lehre befinden. Deshalb wird angeordnet, 
daß diejenigen Arbeitsitätten, die durch Innungsmeiſter ge⸗ 
führt werden, welche letzteren von der Verpflichtung der 
Zahlung von Beiträgen für die bei ihnen beſchäftigten Lehr⸗ 
linge befreit ſein wollen, in dem Büro des Bezirks⸗ 
Arbeitsloſenfonds, Friedrichſtraße (Diuga) 58, bis 1. De⸗ 
zember 1925 den Beweis erbringen betreffs der unter 1.8. 
angegebenen Umſtände. Bei Nichtbeachtung des Vorſtehen⸗ 
den oder bei Nichteinhaltung des angegebenen Termins hat 
die betreffende Perſon die Folgen zu tragen, die ſich aus 
dem Geſetz über die Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit für 
den Fall des Eintritts der letzteren ergeben. 

$ Über die Zahlung der Vermögensſtener brachten wir 
geſtern eine Mitteilung des Verbandes deutſcher Kaufleute 
und Induſtrieller. Dieſe war zum Teil überholt durch die 
gleichzeitig unter „Rundſchau des Staatsbürgers“ gebrachten 
Angaben, die für die Sachlage allein maßgebend ſind. 

Aquarelle. Im Schaufenſter der Buchhandlung von 
Schmidt⸗Ebbecke in der Bärenſtraße (ul. Niedzwiedzia) 
ſind ſeit einigen Tagen 17 mit Waſſerfarben gemalte Bilder 
von Fritz Hege, Mitinhaber der Möbelfirma Fr. Hege 
in Bromberg ausgeſtellt. Die Motive ſind uns zumeiſt von 
unſeren Spaziergängen an Weichſel und Brahe wohl be⸗ 
kannt. Selbſt die Dünenwälder von Bohnſack und die Dan⸗ 
iger Marienkirche können wir noch zu unſerer weiteren 
Heimat zählen. Wir freuen uns darum doppelt, daß dieſe 
Koſtproben einer beſchaulichen und erbaulichen Heimatkunſt, 
die ſchon auf einer Danziger Ausſtellung berechtigtes Auf⸗ 
ſehen erregten, jetzt auch in der Vaterſtadt ihres Propheten 
zur Geltung kommen. Die nächſten Farben und der nächſte 
Raum find feinem Herzen offenbar beſonders nah; ſo 
trennen wir uns — denn auch hier verlangt das uralte 
Geſetz von Urſache und Wirkung ſeine Anerkennung — am 
ſchwerſten von den in Mußeſtunden hingeworfenen Garten⸗ 
bildern: der ſchlichten Pforte und dem ſchlanken Nußbaum⸗ 
ſtamm, an die ſich all das bunte Leben drängt. das hier als 
„Vorfrühling“ mit unbeſchreiblicher Zartheit ahnend voraus⸗ 
gefühlt wird und dort am dreimal mit ſicherer Hand und 
tiefſtem Empfinden erfaßten Lilienweg zu farbenprächtigſter 
Wirkung kommt. a 

$ Schanfenfter- und Ladendiebe wurden geſtern auf 
friſcher Tat ertappt und verhaftet. Der 13jährige (1) Sieg⸗ 
fried Jukowski hatte aus dem Schaufenſter des Kaufmanns 
Jan Wojtynowski, Eliſabethſtraße (Sntadeckich) 26, mehrere 
geſtohlen und ſich dabei 
eines langen Hakens bedient. Aus dem Laden der Helena 
Jackowska, Danzigerſtraße (Gdanska) 8, wurden mehrere 
Waren geſtohlen. Als Diebe ermittelt wurden eine Helena 
Stawinska und ein Bolestam Rutkowski, die der Polizei 
ſchon als Ladendiebe bekannt waren. f 

Zwei künſtliche Gebiſſe, die mehrere Goldzähne ent⸗ 

hielten, wurden einem Herrn Stephan Gondek, Albertſtraße 
(Garbary) 11, aus der Wohnung geſtohlen. Der Wert 
wird auf 500 Zloty angegeben. 

§ Feſtgenommen wurden geſtern ſechs Trunkenbolde, 
drei Diebe, zwei Landſtreicher und ein Mann wegen Tabak⸗ 
ſchmuggels. 4 


Vereine, Beranitaltungen ıc. 


. G. f. K. u. W. Heute, abends 8 Uhr, in der Deutſchen Bühne: 
Portrag Direktor Dr. Schön beck „Zu m Gipfel der Welt“ 
(die Mount Evereſt⸗Expedition 1924), illuſtriert durch die um⸗ 
fangreichen Filmaufnahmen der Kgl. Geographiſchen Geſellſchaft 
in London. Karten für eg nt 2,25 und 1,50, für Nichtmit⸗ 
glieder 2,75 und 2,.— in der "X E. Hecht Nachf. (12402 

Schubertchor. Morgen, Mittwoch, abends um 8 Uhr, im Deutſchen 
Hauſe Geſangsprobe. (12403 


Steuogr. Verein „Stolze⸗Schrey“. Feier des Miährigen Beſtehens 


am Sonnabend, 31. Oktober 1925. Näheres ſiehe Anzeige. (12364 
* * * 


* Inowroclaw, 26. Oktober. Am 22. d. M. kam zu einer 


g Er wohnhaften Dame ein als Mönch verkleideter 


ann und bat um ein Almoſen für die ausländiſche 
Miſſion. Als ihm hierauf die Dame fünf Zloty einhändigte, 


etrag wäre zu ge⸗ 


ring, ſo daß die Dame ihm noch weitere 10 Zloty gab. Nach 
Empfang des letzteren Betrages erklärte der „Mönch“ plötz⸗ 
lich, er habe einen gewaltigen Durſt und bitte um einen 
erfriſchenden Trunk. Als nun die hilfsbereite Dame ſich 
daraufhin entfernte, um dem „Mönch“ ein Glas Tee zu be⸗ 
reiten, benutzte dieſer die Gelegenheit, entnahm der auf dem 
Tiſche zurückgelaſſenen Handtaſche der Dame noch weitere 
50 Zloty ſowie das darin befindliche Kleingeld und ſuchte 
damit das Weite. 

* Neutomiſchel (Nowy Tomysl), 25. Oktober. Vergan⸗ 
gene Nacht kurz nach 11 Uhr wurde auf der Chauſſee Sten⸗ 
ſchewo—Granowo an dem Bahnübergange der Eiſenbahn 
Grätz —Poſen auf den Kraftwagen des hieſigen Kreis⸗ 
veterinärs aus unmittelbarer Nähe aus einem Jagdogewehr 
ein Schrotſchuß abgegeben und der Chauffeur Anton 
Ramocz durch eine volle Hühnerſchrotladung am Kopfe 
ſchwer verletzt; er wurde dem hieſigen Krankenhauſe 
zugeführt. Im Wagen befanden ſich noch der Veterinär und 
eine Dame; beide blieben unverletzt. Bisher konnte der 
99287 der den Schuß abgegeben hat, noch nicht ermittelt 
werden. 

* Rawitſch (Rawicz!, 26. Oktober. Bei der Obſt⸗ und 
Gemüſeſchau, die der Ortsverein Rawitſch der Weſt⸗ 
polniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft am Sonnabend 
und Sonntag im Schützenhauſe veranſtaltete. hatten die 
maſſenhaft, auch aus polniſchen Kreiſen erſchienenen Be⸗ 
ſchauer nicht nur ihre Freude an der reizvoll dekorativen 
Wirkung des Aufbaues, die Ausſtellung wirkte auch lehrreich 
mit ihren Nebenabteilungen, welche die wiſſenſchaftlichen 
Sammlungen über Pflanzenkrankheiten und die Verede⸗ 
lungsverfahren unſerer Obſtbäume enthielten. Am Sonn⸗ 
abend abend hatte der Verein ein gemütliches Beiſammen⸗ 
ſein angeſagt. Die Veranſtaltung nahm ihren Beginn mit 
einer Anſprache des Gartenbaudirektors Reißert und 
feste ſich in unterhaltender Weiſe fort durch zwet luſtige 
Einakter und Tanz. 

in. Szpital (Kr. Inowrockaw), 26. Oktober. Der hieſige 
Imkerverein hielt am Sonnabend eine Sitzung ab. Herr 
Jeſchke-Geski führte einen ſelbſtkonſtruierten Bienenſtock 
vor. Die Bauart iſt ähnlich der Kanitzmagazine. — Zwei 
beſetzte Beuten geſtohlen wurden vor einigen Tagen 
dem Imker G. in Geski von feinem Stand im Garten. Be⸗ 
reits im vorigen Winter wurden hier und den umliegenden 
Ortſchaften wiederholt beſetzte Beuten geſtohlen, und nun 
ſcheint die Dieberei von neuem loszugehen. 


* 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 24. Oktober. In der vergange⸗ 
nen Nacht erſchien über Jadow bei Radzymin am ſternen⸗ 
klaren Himmel ein Ballon. Er ging allmählich immer 
ſchneller nieder und blieb endlich an einem Baum im Garten 
eines gewiſſen Salzmann hängen. Der Ballon war von be⸗ 
deutender Größe und ohne Korb; ein langes Draht⸗ 
ſeil hing von ihm herunter. Unter Hinzuziehung von 
Polizei ging man daran, den Ballon zu bergen. Wie ſich 
herausſtellte, war der Ballon tſchechiſcher Herkunft. 
Er trug Aufſchriften in tſchechiſcher und deutſcher Sprache, 
in denen aufgefordert wurde, mit der wertvollen Hülle vor⸗ 
ſichtig umzugehen und den tſchechiſchen Militärbehörden tele⸗ 
graphiſch mitzuteilen, wo der Ballon niedergegangen ſei. 
Eine Unterſuchung iſt eingeleitet, um feſtzuſtellen, ob nicht 
der Korb des Ballons abgeriſſen und die Bemannung zu 
Schaden gekommen ſei. 

* Warſchau (Warszawa), 26. Oktober. Vor einiger Zeit 
wurde auf der Strecke Pruszkow—Utrata die Eiſenbahn⸗ 
linie durch Entfernung von einer Menge Schrau⸗ 
ben beſchädigt, wodurch eine Zugentgleiſung hervorgerufen 
werden ſollte. Die eingeleitete Unterſuchung der politiſchen 
Polizei ſtellte feſt, daß die Schrauben auf einer Strecke von 
250 Metern in der Weiſe entfernt worden ſind, daß mit einer 
fofortigen Kataſtrophe nicht gerechnet werden konnte. Doch 
wäre ſie mit der Zeit unausbleiblich geweſen, wenn nicht 
der Schienenſtrang genau unterſucht worden wäre. Wer die 
Täter waren, iſt noch nicht feſtgeſtellt. — Hier erwartet man 
in den allernächſten Tagen die Ankunft mehrerer rumä⸗ 


niſcher Kaufleute, die Ankäufe von Baumwoll⸗ 


waren in Lodz beabſichtigen. Die Kauftransaktionen ſind 
bereits begonnen worden. Die geſamte Kaufſumme wird 
mit 100 000 Dollar angegeben. Die Herreiſe der Rumänen 
erfolgt in der Hauptſache wegen Finanzierung der geſchloſſe⸗ 
nen Verträge. Ri 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 26. Oktober. Sonnabend abend gegen 9% 
Uhr ſtießen auf einem toten Gleis des Hauptbahnhofes 
zwei leere Perſonenzüge zuſammen. Der um 
I Uhr 3 Minuten aus Warſchau eingelaufene Perſonenzug 
ſollte auf ein totes Gleis geſetzt werden, als in dem gleichen 
Augenblick der fahrplanmäßig um 9 Uhr 40 Minuten in 
Richtung Dirſchau Bromberg Thorn abgehende Zug vor⸗ 
rückte. Der Lokomotivführer überſah das Weichenſignal und 
die beiden Züge ſtießen zuſammen. Perſonen find dabei nicht 
verunglückt. Es iſt aber größerer Materialſchaden entſtan⸗ 
den. Von dem Warſchauer Zug entgleiſten vier Wagen, 
zwei ſchoben ſich ziemlich ſtark ineinander, jo daß bei beiden 
Wagen die Stirnwand eingedrückt wurde. 5 


Kleine Nundſchau. 


* 7000 Menſchen ertrunken! Ein Cyklon im Perſi⸗ 
ſchen Golf hat Rieſenopfer gefordert. Perſiſche Perlen⸗ 
fiſcher, die vom Sturm überraſcht worden waren, konnten 
ſich in ihren ſchwachen Segelbooten nicht mehr ans Ufer 
retten. 240 Schiffe und 7000 Menſchen werden ſeitdem 
vermißt. 

* Wagners und Mendelsſohns Hochzeitsmärſche ver⸗ 
boten. Ju der Kathedrale St. Joſeph, der Kirche der 
Franziskaner⸗Mönche in Los Angeles, wurde ein Anſchlag 
au die Mauern geheftet, der für Trauungen die bekannten 
Hochzeitsmärſche von Wagner und Mendelsſohn verbietet. 
Es ſteht da zu leſen: „Wir können ihre Hochzeitsmärſche 
nicht in der heiligen Kirche dulden, an die keiner der beiden 


geglaubt hat, einer, weil er ein Ketzer, der andere, weil er 


ein Jude war. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die polniſche Kohlenausfuhr nach den Nordſtaaten. Mit dieſer 
Frage ſetzt ſich ein „Montanus“ in den Spalten der „Gaz. Por. 
Warsz.“ auseinander. Er geht von der nicht unbekannten Tatſache 
aus, daß das Forcieren der polniſchen Kohlenausfuhr 
nach geographiſch ungünſtigen Exportländern, wie es die nordiſchen 
Staaten find, der polniſchen Kohleninduſtrie erhebliche Ver luſte 
bringe. Zum Beweiſe führt er die Kalkulation für die Ausfuhr 
polniſch⸗oberſchleſiſcher Kohle über Danzig nach Schweden an. 
Dieſer Export betrug im Juli 29 810 To., im Auguſt über 50 000. 
und im September 55000 To. Die Kalkulation hierfür wird alſo 
dargeſt Sofern England feine Kohlenpreiſe nicht weiter herab» 
drückt, n oberſchleſiſche Kohle eif Stockholm für 19 bis 20 Schilling 
die Tonne verſandt werden. Da die Fracht ab Grube bis Danzig 
5 Schilling 2 Pence das Verladen in Danzig 1 Schilling 2 Pence 
und der Seetransport Danzig— Stockholm 5 Schilling 3 Pence bes 
trägt, beläuft ſich der Preis loko Waggon Grube auf 7 Schilling 
5 Pence bis 8 Schilling 5 Pence, oder umgerechnet auf Zloty etwa 
8,20 bis 10,30 Zkoty für die Tonne. Da nun die Produktionskoſten 
für die Tonne Kohle etwa 14 Zloty betragen, iſt der Verluſt nicht 


unerheblich. Unter folgen Kalkulations⸗ und Konkurrenzbedin⸗ 


118pfd. matter 8,40, prompte Abl. v. Polen: Futterg 


Anzeigen und Reklamen: 


gungen erhebt ſich die bange Frage, ob die Kohlenausfuhr 
nach den nordiſchen Ländern ſich auf die Dauer durchführen 
laſſen wird. Die Einſtellung dieſer Ausfuhr würde offenbar den 
Kohleninduſtriellen Nutzen bringen, die Arbeiterſchaft aber auf die 
Straße ſetzen und den Staat um die ſo dringend nötigen Ausfuhr⸗ 
valuten berauben. Bet ſorgfältigem Abwägen von Nutzen und 
Nachteil kommt der Verfaſſer zu dem entſchiedenen Schluß, daß 
„aus ſtaatswirtſchaftlichen und ſozialpolitiſchen Gründen dieſe Aus⸗ 
fuhr unbedingt weiter betrieben werden muß.“ Um aber 
die Verluſte der Kohleninduſtrie zu mildern, fordert er einige 
Zugeſtändniſſe des Staates und der Arbeiterſchaft. Nach 
feiner Anſicht wird es der oberſchleſiſchen Kohleninduſtrie nur dann 
möglich ſein, ſich auf die Dauer auf entfernten Abſatzmärkten zu 
behaupten, wenn Ausfuhrprämien eingeführt und die Ar⸗ 
beitszeiten — wie in Deutſchland — auf effektives Stunden 
ſeſtgeſetzt werden. Nur dadurch würden die Produktionskoſten und 
ſomit die Kohlenpreiſe vermindert und die Exportverluſte erträg⸗ 
licher werden. 1 

Erhöhung der rumäniſchen Eiſenbahntariſe. (W. K.) Die Ge⸗ 
neraldirektion der rumäniſchen Staatsbahnen arbeitet an einer 
Reviſion der Gütertarife, wobei auch die Nomenklatur der Waren 
abgeändert wird. Die Perſonentarife ſollen, trotzdem ſie erſt vor 
wenigen Monaten erhöht worden ſind, neuerlich eine Erhöhung 
erfahren, die jedoch nicht mehr als 25 Prozent betragen wird. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 27. Oktober auf 3,9744 31. 


feſtgeſetzt. 8 A n 

Der Zlotu am 26. Oktober. Danzig: „Ueber- 
weiſung Warſchau 86,02— 86.23: Berlin: Ztoty 2569.85, 
Ueberweiſung Marſchau 69.276963, Poſen 69,32—69,68, Kattowitz 
69,17—69,53 Zürich: Ueberweiſung Warſchau 85,00; London: 
Ueberweiſung Warſchau 29,00; Neuyork: Ueberweiſung War⸗ 
ſchau 16,75; Paris: Ueberweiſung Warſchau 375,00. 

Warſchauer Börſe vom 26. Oktbr. Umſätze. Verkauf — Kauf 
Velgien —.—: Holland 241,62½, 242,23— 241,02; Kopenhagen —.—: 
London 29.10, 29,17— 9,03; Neunort 5,98, 6,005.98; Paris 7805 
24.41 24.29: Prag 17.83. 17,87 — 17,79; Schweiz 115,57, 115,86 —115,28; 
Stockholm 160,77 ½, 161,18 160,37; Wien 84,60, 84,81 84,39; Italien 
28,82 ½ 23.89— 29,75. 

Amtliche Depiſennotierungen der Danziger Börſe vom 
26. Oktober. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark —.— Gd., —.— Br., 100 Zloty 86,77 Gd., 86.98 
Br., 1 amerik. Dollar —.— Gd., —,— Br., Scheck London 25,21 
Gd., 25,21 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfd. Ster⸗ 
ling —.— Gd., —,— Br., Berlin in Reichsmark 123,675 Gd. ee 
Br., Neuyork 5.1935 Gd. 5,2065 Br. Holland 100 Gulden 209,06 Gd. 
209,59 Br., Zürich 100 Fr. —,— Gd., —.— Br., Paris —.— Gd. 
—.— Br., openhagen 100 Kr. —.— Gd. —,— Br. Warſchau 
100 31. 36,02 Gd., 86,23 Br. 8 

Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz.] Für drahtloſe Auszah⸗] In Reichsmark In Reichsmark 


Diskont · 3 26. Oktober 24. Oktober 
füge. | lung in dentſcher Marr Geld Brief | Geld Brief 
— | Suenos- Aires . 1 Nel. 1.728 | 1,727 
7.3 ¾ Japan.. . . 1 Hen 1.720 1,724 
— | Konftantinopel 1 t. Pfd. 2.335 2.395 
4.5 % London . 1 Pfd. Strl. 20.345 20.395 
3.5 % [ Neuyork. . . 1 Doll.] 4.185 4.205 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0.635 0,637 
4%,| Amfterdam . 100 Fl.] 168,87 169,29 


10 / Athen 5.49 5.51 


5.5 % ] Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 19.13 19.17 
9% [ Danzig. . .100 Gulden] 80,68 80.88 
8 ¼ f Selſingfors 100 finn. M. 10,56 19,60 
2% ] Stalien .. . . 100 Lira 16,66 16.70 
2% J Jugoflavien 100 Dinar 7.42 7.44 

5.5 % Kopenhagen. . 100 Kr.] 103.57 | 103,83 
9 /] Liſſabon .. 100 Eleuto 21,125 21.175 
5% | Oslo-Chrijtianta 100 Kr. 85.29 85,51 
6%, Paris . 100 Fre. 17.12 17.16 
7% ] Prag. 100 Kr. 12.42 12.46 
4% ] Schweiz.. . . 100 Fre. 80,74 80.94 

10 % Sofia 100 Leva] 3.045 3,055 
5 % Spanien . . . 100 Peſ. 60,12 60.28 
5 % Stockholm. .. 100 Kr. 112.31 112.50 
9 % Budapeſt. . 100000 Kr. 5.885 5.905 
9% Wien . . 100 Sch.] 89.12 59.28 
— Kanada . . . 1 Dollar 4.195 | 4.205 
— Uruguay . 1 Goldpeſ.] 4.255 4.265 


üricher Börſe vom 26. Oktober. Amtlich. Neuyork 5,19 ¼ 
IE ug 2518%½8 Packs 20.95. Holland 209,10, Berlin 123,7 


Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar. gr. Scheine 
6,00 Zt, do. u. Scheine 5.975 J 1 Pfund Sterling 29.0 
100 franz. Franken 24.29 31. 1 Schweizer Franken 115,40 7 
100 deutſche Mark 142,30 34, Danziger Gulden 115,35 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 26. Oktober. Wertpapiere 
und Obligationen: 6peos. Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 
3,95—4,00. Sproz. dolar. Liſty Pozn. Ziemſt. Kred. 1,90. Sproz. 
Pozyczka fonweriyina 0,28. — Bankaktien: Kwilecki, Potockt 
i Ska. 1.—8. dr, rer ee 5 * ‚Em. 25 
Bank Zw. Spölek Zarobk. 1.—11. Em. 4,30. — u “ 
1 Pe Goplana 1.—3. Em. 1,20. Bracia Stabrowheg Zapalki) 
1. Em. 1,00. Tendenz: unverändert. 2 


Produktenmarkt. | 


liche Notierungen der Pyſener Getreidebörſe vom 


A ch 

5 b (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
Bei 1 . loko Verladeſtation in Zloty.) 
Weizen 22,00— 23,00, Roggen 15,50 —16,50, Weizen mehl (66%, 
inkl. Säcke) 36,00—39,00, Roggenmehl 1. Sorte (70%, inkl. Säcke) 
26.00 27,00, do. (65% inkl. Säcke) 27.00 — 28,00, Braugerite prima 
21.50— 22.50. Gerſte 18,00 — 20.00, Hafer 17.50 —18.50. Felderbſen 
21.00— 22.00, Viktorigerbſen 27,00 — 30.00, Weizenkleie 9,75—10,75, 


ffeln 2.00 —2,20. — Tendenz: ſchwach Fe 
Danziger Produktenbericht vom 26. Oktober. (Nichtamtli 

rss 28 Str. in Danziger Gulden. Weizen 128—130pfd. matter 
11,25—11,75, do. 125—127pfd. —,—, do. 120—122pfd. —,—, Roggen 

erſte 9,30 bis 
9,60, Braugerſte 10,50—11,50, Hafer 8,50 —8,75, kleine Erbſen 11,00 
bis 12,00, Viktorigerbſen 12,00 — 15,00, grüne Erbſen 13.00 —15,00, 
Roggenkieie 6,50, Weizenkleie 7,75, Weizenſchale —. Großhandels⸗ 
preije per 50 kg waggon frei Danzig. f 


R 
ta 


Berliner Produktenbericht vom 26. Oktober. Amtliche Pros 


duktennotierungen per 1000 kg ab Station. Weizen märk. 212—215, 
Dez. 230— 231 u. Geld, März 235—236, feſter, Roggen märk. 143 bis 
147, Okt. 164— 162, Dez. 165,50—166, März 175,50 u. Geld, feſter. 

Gerſte für 100 Kg.: Sommergerſte 198—218, feinſte Sorte 
über Notiz, Winter⸗ und Yuttergerite 157—163, ruhig. Hafer märk. 
165—175, weſtpr. 157—162, Dez. 182—182, feſter. 

Weizenmehl für 100 Ag. 26,75—30,75, ſtetig. Roggenmehl 21 
5 a Weizenkleie 11—11,30, ſtetig. Noggenkleie 8,90 

* „ e N 

Für 100 K in Mark ab Abladeſtationen: Biltoriaerbien 28 
bis 32, kleine Speiſeerbſen 25—27, Futtererbſen 20—23, Peluſchken 
18—19, Ackerbohnen 20—22, Wicken 22— 25, blaue Lupinen 12 bis 
12,50, Rapskuchen 15—15,20, Leinkuchen 21,80 —22, Trockenſchnitzel 
prompt 8,30—8,60, Sojaſchrot 20,20 — 20,30, Torfmelaſſe 9,40 — 9,60, 
Kartoffelflocken 13,60 14,00. 5 
Em EEE. —* b —g2—h . „»„ñũ„ͤͤ . 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 26. Oktober in 
Krakau 1,96 (1,84), Zawichoſt + 1,80 (1,88), Warſchau + 1,77 
(1,46), Plock + 1,09 (1,03), Thorn + 0,89 (0,79), Fordon -+ 0,90 
(0,82), Culm . 0,87 (0,79), Graudenz + 0,96 10,87), Kurzebrak 
+1,39 1,33), Montau — (0,52), Piekel — 0,61 (0,55), Dirſchau + 0,49 
(0,43), Einlage + 2,28 (2,22), Schiewenhorſt + 2,50 Kier m. Bie 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Wafferſtand vom 
Tage vorher an.) 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für den 

geſamten redaktionellen 8 Johannes Krujle; für 
.Brangodzti; Druck und Verlag 

von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 183. 


. 9,75—10,75, Rübſen ——, Eßkartoffeln 2,90, Fabrit⸗ 


Oſt und Dombrowo zu geſchehen. 


F 


Socserbiecin, Boit Rukofin, Kreis Tezem gun 10 . ; e. 6. m. unb 
eröffnet 1 5 el 1 7 5 bern dll. HH 80801055 Gegründet 1883 
vom 1. e ne bis 1. April ige Bus II rechts. 8634 alter Markt. 


Von 9—2 Dworcowa 56 7 
Rechts-Beistand . Inkerwickelei und 
Dr. v, Behrens Moor- Reparaturwerkstatt. 


(obrorica pryw.) 
5 Neuwickeln und Umwickeln von Dynamomaschinen 
und- Elektromotoren unter Garantie in kürzester Zeit 


Hunt Am Sonntag, den 25. d. Mts., 
abends 7¼ Uhr, entſchlief ſanft nach 
langem ſchweren Leiden meine innig- 
geliebte Frau, meine treuſorgende 

liebe Mutter, Frau 


in hervorragender Qualität 

mit langjähriger Garantie 

aus eigener Fabrik 

sowie FLÜGEL und PIANOS 
ausländischer Weltfirmen — empfiehlt 


B. Sommerfeld, 


Pianofortefabrik und Großhandlung 


5 5 Von 4—8 en £ bei billigster Berechnung. 

| Bilbelmine — ö Sade Gleichstrom- und Drehstrom - Motoren 
bung er sowie Installations- Material 

ab ‚Lager lieferbar. 


Ausführung 
her. Lichi- und Kraftanlagen. 


0 im 77. a 
155 In tiefer Trauer 

F. Smelkowski 
Hedwig Smelkowski. 


7654 


5 7 
an die Gſt. d. Z. erbet. 


Bydgoszez, Dworcowa 65. 3 Allerſ le Bydgoszcz 
m 10810 
5 eee e den l ke U Will. B uchholz, Ingenieur nur ulica Sniadeckich Nr. 56. 

nerstag, den 9, d. Mts., nachmit⸗ empfehle in groß. Aus⸗ Telefon Nr. 883. Gegründet 1903. 


tags 3¼ Uhr, v. der Leichenhalle des wahl verſchiedene Bydgoszcz, Gdanska 180 
neuen evangel. Friedhofs aus ſtatt. Kränze, Sträuße u. Salon 40 — Gegründet 190%. — Uelephon #08 


Von Beileidsbefuchenn bitte abzu⸗ Kreuze = 05 „ 

en. 22 12255 H. W ö 
IStundbeſtzer![ da Tafel-Mostrich 
Pflanzt Obſtbäume, . 3 9 OM P. A.“, 9 


Dinga 41. een 1013. 
Blumengeſchäft. chäft. 

f Sonnabend früh verſchied aus E und Beeren⸗ Desgleichen kauft jeden Posten 

ſeinem arbeitsreichen Leben mein Alle N lin un annullierte, Tiquidierte, ſträucher, beſte Kapi⸗ 


e fene % 
0 5 P 1 Optant ft 5 ſchloſſ talanlage. Bei Ab⸗ 
C 2; Nusführ. Kepler « Giebluhasbund, Berlin an an gröher. een N Senf =] 


Empfehle meinen 


15 539 N Ki 
Na liebes, Giohoäterhen, der ; - a, 125 ae rei Asa 0 und bittet um bemusterte Preisofferte 
Stellmacher ae "Biaftowsti 12. men und Stärken f 
i „Gardinen Ines: 10 Gürtnerei zul Roß FR e b. Fr ., 
* F Fabryka musztardy i octu 12208 


Wollenſtores a Sw. Teöicn 15. 
Uebergardinen 


werden sin jeder Stil⸗ ER 17360 


ER ne N ae e. V. 
Verſchied. Sorten gute 
1 aher Naſſerllugen 


ul. Gamma 3. 
zu haben. 


Promenada 10, pt. r. Demitter, ol. Jadw.s 


gut Ningekt 


im 77. Lebensjahre. 


5 Dies zeigen mit der Bitte um 
ſtille Teilnahme an 


2 Anna Ringert geb. Rhein 
a und Kinder. 
Bromberg⸗Jägerhof, 8/27. 10. 25. 


Telefon 48. 1213|, 


W IE 5 EN, ROH OLESN: 


. Kugellager — Areisfigeiellen 
sämtliche Eicherheltz⸗Hobelmeſſertpellen 
Keisſügen— Hobelkreisſägen 


n hetreidearten 1 Bantnutlägen — Bandlügen. 


gegen prompte Kasse 12036 Neumann & Knitter, 


Kreditgewährung nach Uebereinkunft 5 
_Bodgoszen. 


bentrala Handlowa 


. O. 0. 


wiecbork (Vandsburg) 


Die . findet am Mitt⸗ 
656 2 den 28. d. Mts., nachmittags 
uhr, vom e Jägerhof 
Grunwaldzta 8b aus ſtatt. sess # 


Aufgebot. 
Es wird zur allgemeinen Kenntnis“ 
gebracht, daß 1379 
1. Der ledige Kaufmann Wilhelm Her⸗ 
mann Raiſer, wohnhaft in Möglingen, 
früher in Janowitz-Oſt, Sohn des ver⸗ 
ſtorbenen Landwirts Friedrich Raiſer 
in Dombrowo (Dornbrunn) und deſſen 
verſtorb. Ehefrau Marie geb. Munz; 
2. die ledige Martha Reichert, ohne bes] N 
ſonderen Beruf, wohnhaft in Möglingen, 
früher in Dombrowo und Stuttgart, 
Tochter des Landwirts Gottlob Rei⸗ 
chert in Dombrowo und deſſen Ehe- 
frau Nofine geborenen Häcker, 
die Ehe miteinander eingehen wollen. 5 
Die Bekanntmachung hat in den Ge⸗ ei ö 
meinden Möglingen, Stuttgart, Janowitz sopnellstens ausgef. 
Haupfner-Instrumente BE 
Möglingen, Oberamts Ludwigsburg, I. Tierzucht u. Pflege 
(Württemberg) den 24. Oktober 1925. Allein-Vorkauf für d. 
Der Standesbeamte: Hajpel. [A einn Danzia u, 


pommerellen 
Bydgoszez Sæubin 


Franz Kuhnert] 
Telefon Nr. 965 Telefon Nr. 4 


Inh.: Paul Kuhnert 
J. und Y. Czarnecki 


Danzig, Hundegasse 9 
825 5 


Telefon 506. 507. 
Zähne, Plomben, Brücken 


1 Wagen- u. Karosserie- 
Fabrik | 


Danke, hat. 


übernimmt 
Reparaturen und 
Neuanfertigung 


| von Karosserien, Verdecks und festen 
| Aufsätzen auf offene Autos als Innen- 
Steuer- und geteilte Limusinen. 

U 


| Renovierung ältererAurtos | 


in Polsterung, Lackierung 


Jan Pilfing 
rel. 43. Zlotowska 14. Tel. 48. r eee 15 


* b | IE Maß-Stepperei und Ei) 
Mio: ele Selene din Anfertigung _jegl. Schäfte 
Danzigerſtraße 9. II in der feinsten bis zur solidesten Aus- 


ertigt nach neueſten Model 19 e N fi führung unter fachmännischer Leitung 


amen-Garderobe zu mäßigen Breilen. |F Lager in Leder und sämt!. P 
C 99 01999900021} Schuhmacherbedarfsartikeln „351% 


Rohhä ute tech Felle; Kürzeste Lieferung. Solide — 


Marder, Iltis, Otter. 
2: Haſen, r A, Roßhaare : 
auft 


97 


Größeren Sen 2 


bei reeller und preiswerter 
3 12873 


Ben 2 


(Nebrauer Stettiner) 
Ii auch in kleineren Poſten M abzugeben: 


W. Domke, 


Senn p. Nozgarty, pow. Torunski, 


Bahnſt. Smolno Ssczerokie. 12296 
Bernhard Schlage, Danzig-Langtuhr 


im Hause Luckwald Nachfl. 11853 on RR 


. durghgehend von 9—5 Uhr. milanon m. — — rf... . a 5 8 Tentrifune 


d 8 st rie 


S gelbfl. 


auch bis zu 20% mit andern 5 5 5 8 7 kauft jede Menge und erbittet 
11991 


Gegr. 1879. 
Jagiellonska (Wilhelmstr.) 9 


mit Tellereinsatz. 


ty, bei einem Anteil|dentenden Herren in mit ſep. Eing., ohne u verpachten oder zu 
pefichent, Lebensitellg.| Wäſche bevorz., ſofort e l 
m Alter von 30—40 J. zu vermieten 4527 


8557 12090 verkaufen 


12128 


80 
von 40%, Iplortael. Off. 
u. L. 8594 a. d. Gſt. d. Z. 


Pu ippenfabrik Spät. Heir m.ausgeil.| Hermana Frank. Piae Wrzeſinski. Lubicz, F. . Gebrüder Ramme, 
1 2 a Bydgoszcz, Sw. Tröjey 14 b. 


5: bis 10000 Zloty Off u. K. 12401 0.5 Gſch. Teatralnp) 9. part. 1. 1 
F ei St 1317 132. 
7 Ailom alu — ee 3 nn. 


Haufe, Danzigerſtr. an EE rden 
„uliea A vorcowa IG. P ge Ka Mate jolide, berufst. Dame z. . ’ rer gere inch atmen nn unser ARnER UBuRunzaun = 
0 an Grun N 5 


1. 12. od. ſp. 3. verm. Zu 
Sega eeg gs ge e s See eme 04 Offerten unter g. 18595 re d. bei, e Ver pachtung! 


Tuhbhlerheim Sſherpingen wi m e fiche . de > 489. Hundſch er a Sämtliche, n 


er 
5 el teilt ſuche tät. = = en, Snoof, Fabrik⸗ Büro- 1c. Räume mein. Grundſtückes 


26 en Unübertoffen in 
fi 0 4 . N Güte u.Ausführg. 
N Re | N EHRE 0 9 ER 15 N In Größen von 
Pu UPPEN n. Klinik: 3 it ent  |2gut möblierte Zimmer RE oder 1 :; 45 bis 320 Liter. 
tuin eee tl 8 Zu 15 ger} Bellen" an er 5 u len i 5 Bequeme Zahlungs- 
ur Bergrößeru 5 f 
CCCCC%%/ BERGE AHTBNt naar mene Bei 
E ſeloaclen |, Teilhaber ache, ae e d Fleiſcher geſchü ee Günstige Bezugsquelle für 
30 m. Kapitali5— 20 Tau, gebildeten, edel⸗Frdl. ng Zimmer m 9 Wiederverkäufer. 
€ 


Bank-Verein „sapölne 


führliche Offert. unter Vier 0 immer- Gut möbl, Zimmer 


S. 8608 a. d. Gſt. d. Ztg. 

n wohn ung, nur an beſſeren, ſolid. 
3- 500 3 a. ein Bau⸗ Nähe d. Bahnhofs, mit Herrn vom 1. 11. 25 
f une 


Saushaltungskurius 
Ihulentiafiene! funge Mä ädchen r 8 . . 8 12. 120, 11% mm 


Günstige Verzinsung 


von 10485 


Albert 1 Danzig, 
Gralath⸗Straße 5a. 12386 


Kunrau — 


Penſionsgeld 90 Zt. monatlich 23immer geräumt. O Bude Simmer;. verm. f S areinla en 
Wache an die Vorſteherin. Wen N e mit ausführlihen 5 Babia wies 20. sro] H P mit 9 1505 
aben zu richten 8 
F 1 rue. 100 fe ee Die J We J eng li Weribeständigkeits-Garantie 
RT eiter je ; ——l 2. | 5 7 
2 5 gute Gebäude, bis e von ſofort Gut möbl. Zimmer a Barzahl. 10 1 b. 55 tot. nventars, 1 1 0 
11 . = 100 1 Serdar on tolid, Seren gu v. 1 ett mit Berkaufsrechs Das Wohnungsrecht Ausführung 
9 00 2 Rt Kliche, nähe Zen» Bernardyßsta 10, III. im ganzen Haufe w. auf Wunſch eingeräumt. z 1 ; 3 
evtl. Wechſeldarlehn. trum der Stadt, SH Möbl. immer an 5 4 r Pächter eine angemeſſenef A ler Bankoperationen. 
für Sicherheit 1. 8 72380 0 Geff. Off. unter] 1 oder 2 Herren m rgen. Es kommen in Frageſa, 5 


Offerte t. €. 12389, Wohnung“ an „Par“, 
Industrie u. sonst. RER 241 5 Dusch. Rundſch.! Dworcowa 72. 100 sone Denlien 1.1 1. 11. 725 


liefern prompt Solder Geschäftsmann sucht sofort SLanalewa 12, m Kur 


Sander & Brathuhn, lol Darlehn. fd. öl Simm. 


Sonnabend, 31. 197 
2 Er 1925, abends 8 Ub 
5000 z Wenn möglich n „Angebote ſind bei e 5 
Poznan, ul. Sew. Hieizyhskiego 235 Sicherheit im Warendepot, Zinsen nach verm. 831 e 1 22 eier des bo tabigen Beitehen 


Telefon Nr. 40-39, us | Vereindarung Ungeb, u „512895 a d. @st, Bioseiusst 50, parter r. 6, J. ae San, 


die reif | Sulm, Sorun, Birik, auch 


Viss eee b g 0 de 
die Pojenſchen Kreise. 


Telefon 3524 ei A. Dittmann, Theaterplatz. 1 


Fell⸗ Handlung P. ee S 
Bydgoszez, Bernardunska 10. 5 % 9 
Telefon 1441. 11638 Telefon 1549. 
90000069 000.9000000000000000| AR) 


C ee « 


n 


2 


Neugarten 22 ee ce gegen Vorlage der e + 


